Die Erpeditivn iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Montag, den 21. November. 


Beka nn tem ach unn g. 5 a f i 
Wegen der Vorarbeiten, behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für den Weihnachts-Termin d. J., wird 


gedachte Kaſſe vom 3. December 1836 ab bis zum 6. Januar 1837 geſchloſſen. 


Es können daher von derſelben nur noch bis zum 2. Decem⸗ 


der o. und ſpäter vom 6. Januar k. J. ab, Kapitalseinzahlungen angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau, den 10. November 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 75 
| verordnete 


O ber ⸗ 


Bürgermeiſter, 


TT! ͤ ·⁰¹ w 


Aug bach, Neiſſe bei Jäkel, Neuß bei Kaufmann, Potsdam bei Bacher 
411 nach Sagan bei Wie ſenthal; 34 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 
16682. 8326. 12316. 21531. 21563. 22292. 22684. 24367. 
25288. 30906. 32226. 40652. 45016. 50260. 62198. 68721. 
69503. 71068. 71116. 74383. 78892. 80690. 84510. 86351. 
Berli \ 98269. 101778. 104248. 104738. 106191 und 111511 in 
klin bei Alevin, Amal bei Baller, bei Burg, bei Gewer, bei Klage, bei 
el bei J. L. Meyer, bei Moſer und Zmal bei Seeger, nach Bres⸗ 
dold, Colberg bei Meyer, Cottbus bei Breeſt, Ehrenbreitſtein bei Gold⸗ 
bhmidr⸗ Frankenſtein bei Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, Jüterbogk 
ei Geſtewitz, Königsberg in Pr. Zmal bei Burchard, Landsberg a. d. W. 
gi Borchardt, Magdeburg bei Brauns, Marienwerder bei Schröder, Min 
50 bei Wolfers, Poſen b. Bielefeld, Quedlinburg bei Dammann, Schweid- 
Pi bei Scholz, Siegen bei Hees und nach Stettin bei Wilsnach; 43 Ge⸗ 
me zu 500 Rthlr. auf Nr. 8481. 8785. 10067. 11813. 12335. 


1607. 12990. 16235. 19082. 80426. 22852. 23059. 26785. 26969. 


9. 34646. 39510. 41607. 43609. 49053. 51309. 52389. 57947. 
101g. 60048. 62076. 70394, 87025. 90547. 93516. 94786. 100056. 
110648, 103492. 104742. 105603. 105911. 107074. 107304. 107403, 
bei 009. 110703 und 111660 in Berlin mal bei Alevin, bei Brandes, 
men 8, bei Grad, Qmal bei Mabdorfi und 7mal bei Seeger, nad) Bar: 
Ä Sc Holzſchuher, Breslau bei J. Holſchau, bei Löwenſtein und Amal 

al . Bromberg bei George, Danzig bei Reinhardt, Düſſeldorf 
Leitgebel Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halle bei Lehmann, Liegnitz bei 
Th rügbeburg bei Büchting und bei Elbthal, Memel bei Kauff⸗ 


mann M 0 
hauſen 0 kerſe urg bei Kieſelbach, Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Nord⸗ 
fin, Sbei Schlichteweg, Poſen bei Bielefeld, Reichenbach 2mal bei Pari⸗ 


Stolpe ger Lmal bei Wieſenchal, Stettin bei Rolin und bei Witsnach, 
ei v. Kleiſt, Stralſund bei Claußen und nach Thorn bei Kauf: 
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Bürgermeiſter 


59716. 59761. 61046. 


1 Holſchau u. bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln Amal bei Reim: , 


und Stadträthe. 


mann; 101 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 798. 1318. 3121. 8543. 
5695. 6264. 6809. 6901. 9742. 11022. 13966. 14202. 14487. 14694. 
15060. 16599. 17388. 17555. 19399. 24335. 24425. 24574. 28260. 
28271. 28706. 30217. 31260. 31720. 31984. 32403. 34572. 36837. 
37836. 38607. 40372. 42278. 43858. 44087. 44148. 44583. 44657. 
45223. 47645. 48991. 54947. 56993. 57143. 57856. 58772. 59394. 
61583. 62355. 63065. 63668. 64094. 64913. 
65065. 65189. 65681. 66042. 69191. 69353. 70063. 70896. 71274. 
72476. 73280. 73421. 74321: 75257. 77300. 80046. 82287. 84471. 
86600. 87232. 89554. 90646. 91225. 94272. 94798. 95452. 96399. 
96764. 97770. 99051. 99491. 99941. 100485. 101265. 101953, 
102424. 102938. 103960. 106539. 108630. 109083 und 111571, 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. N 
Stettin, 14. November. Bis zum Anfang dieſes Monats find im 
Laufe dieſes Jahres an der Küfte des dieſſeitigen Regierungsbezirks 44567, 
Tonnen Heringe, und zwar 1236 7j Tonnen mehr gepackt worden, als 
in dem gleichen Zeitraume des Jahtes 1835. Unter den Maränen (Sal- 
mo maraena) in dem in Pommern belegenen Madueſee, deren Laichzeit 
jetzt bevorſteht, hat ſich eine ungewöhnliche Sterblichkeit gezeigt. Sie ſcheint 
beſonders die größeren Fiſche zu treffen, welche ſeit kurzem oft in ganzen 
Maſſen todt an die Ufer des genannten Sees geworfen werden. Die Ur: 
ſache dieſer Sterblichkeit iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen, indem ſich 
an den todten Fiſchen, mit Ausnahme einer ungewöhnlichen Röthe in der 
Nähe des Schwanzes, nichts Auffallendes zeigte. \ ; 
Trier, 11. November, Heute Nachmittag um 3 Uhr verſchied hier 
der Bi ſchof von Trier, Herr Joſeph von Hommer, Doktor der Theolo⸗ 
gie und Ritter hoher Ordend : 
Bonn, 12. Nov. Seit einiger Zeit iſt man auf unferem Gottes⸗ 
Acker beſchaͤftigt, ein größeres Denkmal für den berühmten Hiſtoriker, 
Staatsrath Niebuhr zu errichten. — Der Zuwachs der Studiren⸗ 
den auf unſerer Univerſität iſt in dieſem Semeſter bedeutend geweſen und 
wird den ſtarken Abgang im vorigen übertteffen. — Die in unſerer Stadt 
begonnenen Unterzeichnungen zu Beiträgen für Beethovens Monument 
haben einen ſehr guten Erfolg. ö 
Von der Unter: Mofel, 8. November, In den meiften Gemein 
den ward am 29. Oktober mit der Weinleſe begonnen und dieſelbe ift 
feit der vergangenen Woche beendet. Der Ausgang des Oktobers war fo 
eiskalt, daß das Waſſer fror und die Trauben, wegen der erfrorenen Stiele, 
vom Stocke ſielen und Alles hinaus zur Leſe eilte. Nach der Süße des 
Moſtes zu urtheilen, wird der diesjährige Wein dem 1835er nicht nur an 
Güte und Stärke gleichkommen, ſondern denſelben übertreffen. In der 
Quantität fand man ſich äußerſt getäuſcht. Wer z. B. 4 Ohm zu herb⸗ 
ſten glaubte, kelterte deren kaum 2½;; denn die Trauben waren größten⸗ 


theils vor der Zeit durch den regneriſchen September faul geworden und 


durch den ſonnigen Oktober vertrocknet. — Nachrichten aus Köln zufolge, 
ſoll die Getreide⸗Ernte in Nordamerika in dieſem Jahre ſehr unergiebig 
ausgefallen ſein, und es geht deshalb viele Frucht rheinabwärts. Allein 
auch am Oberrhein ſind die Preiſe geſtiegen, ſo daß vor kurzem nicht 
allein Kaufleute, die dort für Holland ankaufen wollten, unverrichteter 
Dinge haben zurückkehren müſſen, ſondern ſogar Getreide aus Rheinpreu⸗ 
ßen rheinaufwärts gegangen iſt. N 

Deut ſchlan d. 

München, 11. Nov. Se. Maj. der König Otto von Griechenland 
find heute Vormittag gegen 10 Uhr von hier nach Oldenburg abgereist. 
Im Gefolge Sr. Majeſtät befanden ſich der Graf von Saporta und Herr 
A. Miaoulis, Adjutant Sr. Majeſtät. — Der amtliche Bericht über den 
Stand der Brechruhr am 10. Novpbr. lautet: Von wenigen Tagen ver⸗ 
blieben 123; neu hinzugekommen 41; Summa 164; davon ſind geneſen 
7; geſtorben 7 und in ärztlicher Behandlung verblieben 140. 5 
Königin hat in den letzten Tagen viele wohlthätige Inſtitute perſönlich 
beſucht, und ſie beſchenkt. 

Leipzig, 14. Novbr. Ein Verein von Ehrenmännern in Freiberg 
hat den Plan entworfen, eine Eiſenbahn im Plauenſchen Grunde, 
von Dresden bis Tharand, zu errichten, und beabſichtigt, dem Ver 


— Die 


& 


— 


nehraen nach, binnen Kurzem öffentlich zu einer Theilnahme aufzufordern. 
— Die Beſtrebungen, in der Schafzucht vorwärts zu ſchreiten, machen 
ſich jetzt beſonders in Ungarn und Polen bemerkbar, und wie ſehr man da⸗ 
bei anerkennt, auf welcher hohen Stufe der Veredlung die Schäfereien 
Sachſens ſtehen, beweiſen die Einkäufe, die in letzter Zeit in unſerm Va⸗ 
terlande gemacht worden ſind; ſo kaufte neuerlich ein Pole, Herr Joſeph 
Kacki, für Herrn Xaver v. Chojeckt auf Grödeck in der Wojewodſchaft Pod⸗ 
laski, eine bedeutende Anzahl Stähre und Mutterſchafe aus den beſten 
Stamm ⸗Schäfereien Sachſens, welche bereits am 13. d. M. von Dresden 
aus nach dem Königrejche Polen abgegangen ſind, und man darf hoffen, 
ähnliche Einkäufe bald wiederholt zu ſehen, da das ſächſiſche Schafvieh dem 
Zwecke gewiß vollkommen entſpricht. 5 

Hamburg, 14. Novbr. In dieſen Tagen wurde verſuchsweiſe 
von Altona her telegraphirt. Obgleich es neblicht war, und eine 
dunkle Dampfwolke der vor Anker liegenden „Elbe“ die Geſichtslinie 
durchſtrömte, ſo waren doch die Signale durch gute Fernröhre deutlich zu 
ſehen. Der Telegraph ſandte unſerem Senate ein Lebehoch und andere 


paſſende Wünſche zu; er braucht zu jedem Zeichen nur eine einfache Be⸗ 


wegung, daher arbeitet er ſehr ſchnell und korrekt. — Der Gegenſtand ge⸗ 

währte dem gebildeten Publikum viel Intereſſe, und der Wunſch war all⸗ 

gemein, bei günſtigem Wetter bald eine Wiederholung des Verſuchs zu ſehen. 
Oeſterreich. 

Wien, 13. Novbr. (Privatmitth.) Bei den Trauer Andachten für 
König Karl X. in der Hofburg⸗Kapelle, während welchen alle Glocken der 
Stadt und Vorſtädte ertönten, erſchienen beide Majeſtäten nebſt den Erz⸗ 
herzogen. J. M. die Kaiſerin und die ihr folgenden Damen trauerten in 
großem ſchwarzen Schleier. Man bemerkte außer dem Geſandten von 
Neapel Niemand vom diplomatiſchen Korps, und ſelbſt vom hohen Adel 
war der Zudrang nicht ſo lebhaft wie bei andern Gelegenheiten. Auf dem 
prachtvoll erleuchteten Katafalk waren die Wappen der älteren Linie der 
Bourbons angebracht und oben auf dem Sarge lag die Königliche Krone. 
Auf den Wappenſchildern ſtanden die einfachen Worte: „König Karl der 
Zehnte“, ohne irgend einen Beiſatz. Die deutſchen und ungariſchen ade⸗ 
ligen Garden umgaben während des Gottesdienſtes den Katafalk, und eine 
zahlreiche Geiſtlichkeit mit Zuziehung der Hofkapellſänger verrichteten an 
beiden Tagen den feierlichen Gottesdienſt. J. M. die Kaiſerin Mutter 
wohnte demſelben inkognito bei, und einige Damen, welche mit der Her⸗ 
zogin von Angouleme in näherer Verbindung ſind und keinen Palaſtdienſt 
zu verſehen hatten, hatten ihre Plätze in der Hofburg⸗Kapelle nächſt dem 
Katafalk eingenommen. Eben ſo der Marſchall Marmont, der ſich an bei⸗ 
den Tagen einfand. Man verſichert, daß auf ausdrücklichen Wunſch J. 
M. der Kaiſerin (Niece Sr. M. des verſtorbenen Königs) dieſe Trauer⸗ 
Andachten gefeiert wurden. Uebrigens legt dieſe dem erlauchten Verſtorbe⸗ 
nen erwieſene Ehre einen neuen Beweis von dem Zartgefühle unſerer gan⸗ 
zen erhabenen Kaiſer⸗Familie ab. Wir erinnern uns dabei der edlen Ge⸗ 
müthsſtimmung des verewigten Kaiſers Franz, der, als er den König Karl. 
zum erſtenmale nach ſeinem Sturze in Prag ſah, zu ſeinen Umgebungen, 


mit denen er der Ankunft des Königs bei der Thüre ſeines Appartements, 


ſtatt ihm, wie es die Etikette bei einem regierenden Könige vorſchreibt, ent⸗ 
gegen zu gehen, hartte, mit dem Ausdrucke der tiefſten Theilnahme fagte: 
„Es ſchmerzt mich, den König hier erwarten zu müſſen, weil er nun ge⸗ 
fallen iſt. Er iſt im Unglück und fühlt jetzt mehr als in Glückstagen 
jede Aufmerkſamkeit.“ N 3 
Prag, 13. Novbr. Der präſidirende Staats-Minifteer Graf von 
Kollowrat hat fein Portefeuille wieder übernommen und kehrt nach Wien 
zutück, wo beim Staatsrath eine Veränderung eintreten wird. — Seit 
10 Tagen giebt es in Prag keine Cholera-Kranke mehr. 
Agram, 5. November. Am 19. v. M. herrſchte an unſerer Militär⸗ 
grenze ein äußerſt heftiger Sturm (Bora) und der Schneefall im Hoch⸗ 
ebirge war ſo bedeutend, daß die Poſten nicht expedirt werden 
onnten. An andern Stellen konnte dieſes nur geſchehen, indem ſie auf 
Packpferde verladen wurden, welchen Ausſchaufler und Bahntreter voran⸗ 
ingen. MN 
8 Mus Ungarn, 12. Nodbr. (Pripatmitth.) Bis in die letzten Tage 
des vorigen Monats dauerten die Feuersbrünſte in Städten und Dör⸗ 
fern in Nieder⸗ und Ober⸗Ungarn fort. In Siebenbürgen wurde ein 
großer Theil der Stadt Biſtoitz mit 104 Häuſern ein Raub der Flammen. 
Nachrichten aus Klauſenburg vom 7ten d. zufolge, war Se. K. H. der 
Erzherzog Ferdinand d Eſté alldort eingetroffen und mit großem Jubel 
empfangen worden. ; 3, 


Grofbritannien. 


London, 11. November. Die Minifter ſollen die Abſicht haben, dies⸗ 


mal das Parlament ſchon in der zweiten Woche des Januars ein⸗ 
zuberufen. Der Sun will wiſſen, daß ſie ausgedehnte Reformen und be⸗ 
deutende Erſparniſſe in verſchiedenen Verwaltungszweigen vorſchlagen wür⸗ 
den. — Lord Palmerſton hat die vornehmen ſpaniſchen Auswande⸗ 
rer, den Herzog von Oſunna, den Marquis von Miralcazar und an⸗ 
dere, ſchon öfters zum Diner eingeladen. — Der bisherige brittiſche Ge⸗ 


ſandte in Perſien, Herr Ellis, iſt mit dem Dampfſchiffe „Britannia“ 


geſtern von Hamburg hier angekommen. — Geſtern fand die feierliche Auf⸗ 
fahrt des neuerwählten Lord⸗Mayors ſtatt, die 383 ſte Feierlichkeit der 
Art, da die erſte Auffahrt am 9. Nov. 1453 ſtattgefunden hat. Als der 
Lord Mayor über die Weſtminſter-Brücke fuhr, platzte in der Nähe eine 
Kanone, welche zum Freudenfeuern benutzt wurde und verwundete mehrere 
Menſchen. Am Abend gab der Lord⸗ ayor ein großes Banket, dem der 
Premier- Minifter nebſt mehren ſeiner Kollegen und einige fremde Geſand⸗ 
ten, worunter auch der des Königs von Audih, beiwohnten. Der Lord⸗ 
Kanzler, ſo wie Lord Melbourne, beantworteten die auf ſie und die übri⸗ 
gen Miniſter dargebrachten Toaſt's mit kurzen Reden, und der Letztere in⸗ 
ſonderheit, der, als er zu dieſem Zwecke ſich erhob, lange von lautem Bei⸗ 
fall, untermiſcht mit einigem Pfeifen, am Reden verhindert wurde, äußerte 
ſich unter Anderem ſehr lobend über die verftändige, ruhige und beſonnene Weiſe, 


in welcher der Lord⸗Mayor alle Toaſts eingeleitet, ſo wie es denn auch 


ſeine eigene Abſicht durchaus nicht ſei, auch nur ein einziges politiſches 
Parteiwort vorzubringen. Nur ſo viel möchte ihm wohl zu ſagen erlaubt 


ſein, daß es unter den Stürmen der politiſchen Kämpfe und der Bitterkeit, 
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welche durch Partei-Geſinnungen natürlich erregt werde, und die ſich, wie 
er fürchte, in dieſen Tagen bei det Thätigkeit und den Wirkungen einer 
freien Verfaſſung noch mehrten, doch noch ſehr zufriedenſtellend und ein 
Glück ſei, daß man wenigſtens einen Tag der Herbheit und Bitterkeit die⸗ 
ſer Kämpfe entziehen könne, um ihn einem Gegenſtande, in Bezug au 
welchen Alle einig und übereinſtimmend ſeien, zu widmen, nämlich der Ach⸗ 
tungs⸗Bezeugung für den erſten Beamten der großen Stadt London, der 
erſten Handelsſtadt der Welt, — eine Aeußerung, die natürlich mit allge 
meinem Beifall aufgenommen wurde. f 
Der Herzog von Wellington wird noch bis zum 15. d. in Wal? 
mer⸗Caſtle bleiben; vorigen Donnerſtag war er zum Diner bei der Herzos 
gin von Kent und der Prinzeſſin Victoria in Ramsgate. — Der Herzoh 
von Devonſhire wird morgen feine Reiſe nach Paris antreten, um dor” 
ſeine Schweſter, die Lady Granville, zu beſuchen. — Es heißt, daß Lord 
Ponſonby bei ſeiner Rückkehr aus Konſtantinopel das Großkreuz des 
Bath⸗Ordens erhalten und daß daſſelbe auch dem Fürſten Eſterhazy werde 
verliehen werden. — Geſtern und heute wurde ſehr viel Gold, dem Ver⸗ 
nehmen nach an 260,000 Sovereigns, nach Dublin verſchifft. Die 
Summe iſt in 7 Dampfböte vertheilt worden. In Dublin ſoll ein pani⸗ 
ſcher Schrecken am Geldmarkt eingetreten und dies ſoll der Grund ſein, 
weshalb O'Connell fo ſchnell dort angekommen, obgleich feine. Galtin 
erſt am Mittwoch beſtattet worden iſt. — Geſtern früh hat eine Feuers 
brunſt in der Lowther-Arkade drei Gebäude in Aſche gelegt; einige 
Stunden darauf brannten mehre Gebäude an der Crawford-Brücke ab. 


Auch zu Dublin ſind kürzlich fünf große Gebäude im Flammen aufgegangen. 


General Evans hat ein aus San Sebaſtian vom 1ften d. M. da⸗ 


tirtes Schreiben an die Wähler von Weſtminſter, welche er im Parlament 
repräſentirt, erlaſſen. Er meldet ihnen in demſelben mit Bezugnahme a 
ein früheres Schreiben vom Anfange d. J., in welchem er die Abſicht aus? 
geſprochen hatte, während eines Theils der Seſſion im Parlamente gegen- 
wärtig zu fein, wenn die militäriſchen Operationen ihm eine temporätt 
Abweſenheit vom Kriegsſchauplatze geſtatteten, daß nichts ihn verhindern 
ſolle, bei Eröffnung der nächſten Parlaments-Seſſion im kommenden Fe⸗ 
bruar zugegen zu fein und ſelbſt ſchon früher nach England zu kommen, 
falls irgend ein politiſches Exeigniß dies erfordern ſollte. — Der General? 
Adjutant der brittiſchen Legion in Spanien, Brigade-General Le Marx? 
chant, iſt mit Aufträgen des Generals Evans an Lord Palmerſton hier 
eingetroffen. Bi; 
Von Schottland iſt kürzlich wieder Heu nach den Vereinigten Staaten, 
zu 8— 9 Pfd. die Laſt, verſchifft worden. — Bei ſehr wenig Geſchaͤften 
an der geſtrigen Fondsbörſe war Alles ſehr flau und die Ausſichten ! 
düfter. Man glaubt, die Bank habe ſich zum erſtenmale durch eigenen 
Verkauf von Schatzkammer⸗ Scheinen einem Verluſte unterworfen und M 
ſchloſſen, Herrn Spring⸗Rice, der immer noch nicht hier iſt, zur Er 


höhung des Zinſes derſelben zu zwingen. Dadurch waren denn alle ein? 


heimiſchen Fonds gedrückt und fremde faſt gar nicht anzubringen. 
Frankreich. 


Paris, 11. November. Der Herzog Karl von Braunſchweig 
iſt geſtern von London wieder in Paris eingetroffen. — Eine Nachricht 
von der Ankunft der Herzogin von St. Leu in Paris hat ſich nicht 
beſtätigt. Die Herzogin iſt zwar nach Frankreich gekommen, aber nur bis 
Viry gegangen, wo fie ſich bei der Herzogin von Raguſa befindet. Die 
Dame, die eine Untetredung mit dem Grafen Mole hatte, war Madame 
von Salvage, die Begleiterin der Herzogin von St. Leu, die beauftragt 
war, im Namen der Mutter des Prinzen Ludwig die erforderlichen Schritte 
in Paris zu thun und der Königin der Franzoſen ein Schreiben der Here 
jogin von St. Leu zu überbringen. — Sämtliche Blätter der Oppoſitian 
führen ſeit einigen Tagen eine ſehr heftige Sprache gegen die Regierung? 
um von ihr eine Beantwortung der Frage zu erlangen, ob ſie ſchon früh, 
von dem Straßburger Komplotte unterrichtet geweſen ſei, und ob ſie alle 


Maßregeln ergriffen habe, um den Ausbruch deſſelben zu verhindern. 7 


Das Journal des Ds bats findet ſich nach mehrtägigem Stillſchweigen 
jetzt zu der Erklärung veranlaßt, daß die Regierung von dem Plane 
jungen Buonaparte durchaus nichts gewußt habe. e 
Die Pariſer Garniſon wird durch 2 Infanterie⸗Regimenter verſtärkt 
werden und ſich dann auf 25,000 Mann belaufen. 8 
Die Charte de 1830 enthält Folgendes: „Mehre Journake erzähle 
daß die Republik San⸗Marino unmittelbar nach dem lbaudſchen At⸗ 5 
tentate dem Könige eine Glückwünſchungs⸗Adreſſe überfandt habe, und MI 7 


gen hinzu, daß Se. Majeſtät der Republik ihren Schutz, jedoch unter Be 
Bedingung verſprochen habe, daß fie acht politiſche Flüchtlinge, unter denn 


ſich der Doktor Bergenzi aus Modena befinde, aus ihrem Gebiete weg 
weiſe. Dieſe ganze Geſchichte ift von Anfang bis zu Ende falſch und 1 


haben dieſelbe nicht früher widerrufen, weil ſie uns ſo lächerlich an . 


von aller Wahrſcheinlichkeit entblößt ſchien, daß wir nicht glaubten, " 
ein ernſtes Journal fie aufnehmen würde.“ (Gerade ein ernſtes Jo 
liebt das Komiſche von der allerkleinſten Republik St. Marino recht al. 
Ueber die Schweizeriſchen Angelegenheiten äußert ſich das Jo ahr 
des Ds bats in folgender Weile: „Wir glauben, daß man nun n 
den unſeligen Zwiſt, der ſich zwiſchen Frankreich und der Schweiz er)‘ 1 
und ihre früheren Verhältniſſe momentan geſtört hatte, als gänzlich beige [a 
legt betrachten kann. Der von der außerordentlichen Tagſubu 
angenommene Antworts⸗Entwurf genügt den billigen Forderungen m 
Franzöſiſchen Regierung; er konſtituirt, ſowohl dem Weſen als der For 
nach, eine hinreichende Genugthuung für die Beleidigung. Ai 
in der Perſon ſeines Geſandten zugefügt worden war. Jener Vene 
und gewiſſermaßen unnatürliche Streit zwiſchen fo alten und ſich gegen 
tig fo nothwendigen Verbündeten, gehört daher ſchon dem Gebiete der | 7 
ſchichte an, und wir theilen durchaus nicht die Meinung der Oppoft! ie 
daß derfelbe einen Samen des Mißtrauens und der Feindfeligkeit zwi 
beiden Ländern zurücklaſſen werde. Man muß Frankreich und der S 5 
zu jenem Reſultate Glück wünſchen und daſſelbe der Weisheit det Sinn 
wie der Mäßigung des Andern zuſchreiben.“ — Die Paix ſagt über et, 
ſelben Gegenſtand? „Das Miniſter⸗Konſeil hat ſich geſtern ver u Ab. 
um über die Schweizeriſchen Angelegenheiten zu berathen. Die le Funk 
ſtimmung der Tagſatzung ift als eine hinreichende Genugthuung für n Kur⸗ 
teich betrachtet worden. Man verfichert, daß Herr Mole heute eine ü 
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die Frankreich 


— 


rier nach Bern expedirt hat, um der Schweizer Regierung anzuzeigen, daß 
die diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen beiden Ländern wiederhergeſtellt 
werden würden. Die Handels⸗Blokade war ſchon an dem größten Theile 
der Gränze aufgehoben.“ 15 
Der Spaniſche Geſandte hierſelbſt, Herr Campuzano, hat eine lange 
Erklärung über die finanziellen Verpflichtungen Spaniens, in den heutigen 
oniteur einrücken laſſen, deren weſentlicher, Inhalt folgender iſt: Das 
Verfahren des Herrn Mateo Duron wird als inſtruktionswidrig desavouirt. 
— Us die Ausſichten zur Erfüllung aller Verpflichtungen der Spaniſchen 
egierung am günſtigſten waren, hatten einige innere Ereigniſſe für eine 


kurze Zeit die Hülfsquellen der Regierung unterbrochen. Dies hätten ei⸗ 
nige hieſige Journale benutzt, um theils ungenaue, theils gänzlich falſche, 


überall aber der Spaniſchen Sache höchſt ungünſtige Nachrichten zu verbrei⸗ 
ten, wodurch der Kredit noch tiefer geſallen ſei. — Die Spaniſche Regie⸗ 
rung erklärt ferner: Sie könne zwar nicht erwarten, die nöthigen Fonds 
zur Bezahlung ihrer Gläubiger zum 1. November, wo dieſe eigentlich ſtatt⸗ 
ſinden müſſe, zuſammenzubringen, allein ſie biete den Kreditoren an, und 
hoffe, dieſelben würden es annehmen, ihre Coupons gegen Schuld-Anwei⸗ 
ungen auf den Spaniſchen Schatz umzutauſchen, die in 2 Terminen von 
6 und 12 Monaten mit 5 pCt. Intereſſen zahlbar fein ſollten. „Die 
Spaniſche Regierung (fährt das Dokument fort) verpflichtet ſich aufs hei⸗ 
ligſte und giebt die beſtimmteſte Verſicherung, daß fie dieſe Zahlungen noch 
anticipiren wird, wenn der Zuſtand des Schatzes es irgend zuläßt, und es 
ſoll die möglichſte Sorge getragen werden, daß wenigſtens keine Zögerung 
iu der Zahlung entſtehe. Die Regierung iſt ſelbſt am ftärkften dabei be⸗ 
theiligt, daß fie dies Verſprechen treu erfülle, nicht nur um den National⸗ 
kredit, ſondern auch um ihre Ehre, die fie im Innern wie auch Aeußern 
unberlezt bewahren will, auftecht zu erhalten. Der außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter J. katholiſchen Majeſtät benachrichtigt 
daher alle Inhaber Spaniſcher Schuld, daß die, durch die Bekanntmachung 
des Herrn Mateo Duron zu London am 15. Oktober gegebenen Verſpre⸗ 
chungen über die Zahlung am 1. November, als null und nichtig zu 
betrachten ſind. Die Spaniſche Regierung wird dagegen alle Maßregeln 
treffen, um die Umſetzung der Coupons gegen Spaniſche Schatzanweiſungen 
in zwei Terminen zahlbar und mit 5 pCt. Zinſen, zum 1. Dezember zu 
bewerkſtelligen. 
Im Meſf. lieſt man Folgendes: Der Prinz Louis Napoleon ſoll ei⸗ 
nen Brief an den König Ludwig Philipp gerichtet haben, worin er ſich bez 
müht, die ganze Verantwortlichkeit ſeines Unternehmens auf ſich allein zu 


nehmen. Er erklärt, der erſte Gedanke dazu ſei nicht nur von ihm aus⸗ 


gegangen, ſondern er habe ſeine Mitſchuldigen auch nur dadurch verleitet, 
daß er ihnen die feſteſte Verſicherung gegeben habe, Ludwig Philipp ſei in 
dem Augenblick, wo die Verſchwörung beginne, nicht mehr am Leden. Der 
Prinz verlangt hierauf mit den andern Perſonen gerichtet zu werden, und 
erklärt, er werde nur der Gewalt weichen, wenn er es zulaſſe, daß fie für 
eine That vor Gericht geſtellt würden, deren ganzes Gewicht auf ihn als 

Urheber derſelben allein fallen müſſe. — Ein Journal meldet Folgen⸗ 
des: Das Benehmen des Obriſt Vaudray iſt nicht nur ein unſinniges, 
ſondern auch ein undankbares. Vor etwa einem Monat fchrieb der Oberſt 
an den Herzog von Orleans und bat um eine Freiſtelle für einen ſeiner 
Söhne in einem der Königlichen Kollegien. Der Prinz ſchenkte dieſer Bitte 
feine Aufmerkſamkeit, und bemühte ſich, feinen ganzen Einfluß anzuwenden, 


um den Wunſch des Oberſten zu erfüllen, was binnen Kurzem geſchehen 


richteten Brief zu 


fein würde. Bei den erſten Nachrichten von dem Empörungsverſuch des 
Obriſten beſtimmte ein Gefühl der Großmuth den Herzog, den an ihn ge: 
verbrennen. 5 
Straßburg, 8. Nodbr. Die Zeitung des Ober- und Nieder: 
heins, welche früher erzählt hatte, daß der General Voirol den jungen 
zudwig von St. Leu im vorigen Sommer in Baden geſprochen babe, ver⸗ 
Öffentliche jetzt folgendes Schreiben: „Straßburg, 7. Novbr. 1836. Herr 
edakteur! Ihr geſtriges Blatt enthält einen Artikel, deſſen Thatſachen 
faſt alle gleich unrichtig ſind. Als ich Mad. Voirol abholte, die im Bade 
zu Rippoltsau krank lag, reiſte ich durch Baden, ſah aber daſelbſt den 
effen des großen Mannes nicht, unter deſſen Fahnen ich gedient, und 
mich rühme, meine Pflicht gethan zu haben, wie ich es unter Frankreichs 
ahnen immer thun werde. Der jange Buonaparte konnte alſo kein Wort 
zu mir ſagen, das mich einen Beſuch vermuthen ließ, von dem ich ſehr 
wünſchte, daß er mir ihn nicht abgeſtattet hätte, obgleich er für mich nur 


eine neue Gelegenheit war, mich meiner Pflicht und Frankreichs Fahne 


zu pol eigen, — Ich hoffe, daß Sie ſich beeifern werden, die Irrthümer 


die ich Ihnen anzeige. — Empfangen Sie ꝛc. 
Der General⸗Lieutenant Boirol.” 


Spani e u. 


eichtigen, 


Madrid, 2. 
95 \ „Sekretär der Spezial-Kommiſſion für die Beendigun 
. 0 Si. Nate Bericht ab, von dem Folgendes das Wefenitiht 
ihr Sa Re. behalt ſich das Recht vor, diejenigen Perſonen, die 
ir Pune aus den Reihen der National⸗Garde zu ent⸗ 
. Miliz in! rger in dieſe Miliz aufzunehmen. Die Organiſi⸗ 
ung dieſer Mili in Batailone wird binnen einem Monate vollendet fein, 
n Bezug auf die BETH Verfolgung der Feinde der Freiheit wird ein 
1 angenommen deen, das die Todesstrafe gegen Jeden feſtſtellt, der 
dem Feinde konſpirirt oder fie unterſtätzt. In jeder Provinz wird ein 
bunal eingefegt, bei dem die Prozeſſe ſummariſch eingeleitet werden. 

da Frſtrulrong darf 1 5 länger als vierzehn Tage darern. Gegen 
zen Uttheil findet keine Appeltation ſtatt. Die Gouverneure der Provin⸗ 
und werden ermächtigt, die 1 Truppen auszuheben und auszurüſten 
haltung disponiblen Gelder zu En Er Zwecke zu verwenden. Die Unter⸗ 
tür fal der Truppen iſt Sache der tal Suntas. — Der Sekre⸗ 
Niles des nun die Cortes auf, ſich 5 ert mit der Diskuſſion desjenigen 
handelt es Berichtes zu beſchäftigen, der = der Organiſirung der Miliz 
menſchli & err Garcia Blanco nahm das Wort und erklärte es für un⸗ 
eine Nee National⸗Gardiſten ihren 5 zu entreißen, während 
Hüfte der che Armee vorhanden ſei. Herr Olozaga unterſtützte die Bes 
den. Als Kommiſſton, die auch von der Kammer angenommen wur⸗ 
e am v die Miniſter in den Saal traten, erklärte der Präſident, daß 
orhergehenden Tage abgebrochene Diskuſſion fortgeſetzt werden ſolle, 
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tete Herr Cabaletg en. In der heutigen Sitzung der Cortes ſtat⸗ 


* 


worauf Herr Domenie über die Militär⸗Operationen in der Mancha und 
Eſtremadura ſprach. Die täglichen Bulletins der Armee, meinte er, ſeien 
von der Art, daß ſie zu ernſtlichen Klagen Anlaß gäben. Der Zuſtand 
des Landes ſei übrigens nicht ſo traurig, wie man ihn ſchildere; die Na⸗ 
tional⸗Hülfsquellen ſeien keinesweges erſchöpft und die Armee und die Na⸗ 
tional⸗Garde ſeien in jeder Beziehung dem Feinde überlegen und würden 
auch ihren Zweck erreichen, wenn man die Beſorgniſſe, welche man im 
Lande verkreitet habe, beſchwichtigen könnte. 

In der Reviſta lieſt man: „Wir bemerken mit unausſprechlichem 
Vergnügen den Eifer und die Geſchicklichkeit, welche der National⸗Kongreß 
in der Ausführung aller ihm zu Gebote ſtehenden Mittel zur Beendigung 
des Bürgerkrieges entwickelt. Kaum iſt die zu dieſem Zwecke ernannte 
Kommiſſion verſammelt, als ſie auch ſchon den Kriegs⸗Miniſter auffordert, 
alle erforderlichen Nachrichten zu geben. In den bis jetzt ſtattgehabten 
Sitzungen derſelben hat, wie man verſichert, die größte Einigkeit geherrſcht. 
Die in dem Kongreß gemachten Vorſchläge haben dieſelbe Tendenz. Wir 
rathen indeß den Cortes, die künftigen Vorſchläge und namentlich die 
Rechnungen der drei letzten Jahre mit der gewiſſenhafteſten Aufmerkſamkeit 
zu prüfen und ſich unerbittlich gegen die geringſte Betrügerei oder Ver⸗ 
ſchwendung zu zeigen.“ 

Der Meſſager meldet in einem Schreiben aus Madrid vom 1ften 
d., daß das ſpaniſche Miniſterium, wie es heißt, den Infanten Don Fran⸗ 
zisko de Paula mit einer politiſchen und finanziellen Miſſion bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung beauftragt habe, und daß der Infant ſich anſchicke, mit 
ſeiner ganzen Familie nach Paris abzureiſen. In demſelben Briefe wird 
gemeldet, daß kurz vor der Einnahme von Almaden ein Adjutant des Ge⸗ 
neral Rodil, der mit Depeſchen für die Regierung abgeſandt worden, dieſe 
dem Gomez ausgeliefert habe; und nachdem der karliſtiſche Chef von dem 
Inhalte Kenntniß genommen, hätte er ſich entſchloſſen, den Handſtreich 
auf Amaden zu verſuchen. - 

Im Indicateur bordelais vom 7ten d. M. lieſt man: „Ein am 
Sten d. M. von Madrid abgegangener Kabinets⸗Courier überbringt die 


Nachricht, daß Marie Chriſtine von den Cortes einſtimmig in der Regent⸗ 


ſchaft beſtätigt worden iſt. Der General Rodil iſt abgefegt und 
ſein Kommando dem General Narvaez übergeben worden. 
1100 Mann friſcher Truppen, unter denen ſich viele Artilleriſten von der 
engliſchen Marine befinden, ſind in Portugalete angekommen und müſſen 
jetzt ſchon in Bilbao eingetroffen ſein.“ ; 
Einen Begriff von der gegenwärtigen Lage der Hauptſtadt giebt der 
Umſtand, daß an der Börſe faſt gar keine Geſchäfte mehr gemacht werden. 
(Kriegsſchauplatz.) An der Parifer Börſe hieß es am 11. No⸗ 
vember, daß, die von Villareal kommandirten karliſtiſchen Truppen durch 
den General Eſpartero geſchlagen, und erſterer ſelbſt verwundet worden fei. 


Man ſchenkte jedoch der Nachricht wenig Glauben. — Mit mehr Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit berichtet die Times aus San Sebaſtian (wo, im Vorbeigehn 
geſagt, die engliſche Legion — wie von jeher die franzöſiſche Fremdenle⸗ 
gion — noch immer hungert): daß die! Belagerung von Bilbao am 31. 
Oktober von den Karliſten aufgegeben worden ſei. Man ſah dieſelben in 
großen Maſſen über die Hügel zwiſchen Artigua und San Domingo ab⸗ 
ziehen. — Intereſſanter und wichtiger iſt der Kampf im Süden. Von 
hier aus wird noch gezweifelt, ob Gomez den Tajo paſſirt ſei oder nicht, 
Gewiß iſt, daß er ſeine Truppen durch die in Almaden gefangen genom⸗ 


menen Chriſtinos vermehrt hat, da dieſe größtentheils in feine Dienfte ge⸗ 


treten find. Ein ſpaniſches Blatt drückt ſich über die litzten Kriegsereig⸗ 
niſſe ſehr ſarkaſtiſch aus: „Nach der von dem interimiſtiſchen Kriegsmini⸗ 
ſter in den Cortes gegebenen Erklärung dürfen wir ganz ruhig ſein, denn 
feinen Worten zufolge, iſt zwar das Bombardement von Bilbao allerdings „„eine 
Thatſache,““ und der Verluſt von Almaden ebenfalls „„eine Thatſache, “ 
aber um uns zu entſchädigen, „„erwartet die Regierung weitere Nachrich⸗ 
ten““ und „ergreift ſogar Maßregeln!“ — Noch melden öffentliche Blät⸗ 
ter folgendes iſolirtes Ereigniß aus San Sebaſtian vom 2. November: 
Das britiſche Dampfboot „Salamander“ kam geſtern ſpät Abends von 
Portugalette hier an. Ein franzöſiſches Kanonierboot, welches am 26. v. 
Monats den Fluß hinaufuhr, wurde bei Oliviaga von den Knrliſten an⸗ 
gehalten, und ſie haben es weder nach Bilbao weiter fahren, noch den 
Fluß hinab nach Portugalette zurückkehren laſſen. Offiziere und Mann⸗ 
ſchaft ſind ſo gut als Gefangene. Eine ſchwer zu glaubende That von 
Seiten der Karliſten iſt die, daß ſie die Gattin und Töchter des ſchwedi⸗ 
ſchen Konſuls von Oliviaga fortgeführt und nach den ſchon mit Schnee 
bedeckten Gebirgen geſchleppt haben, wahrſcheinlich um von dem Konſul ein 
bedeutendes Löſegeld zu erpreſſen.“ N — 


Portugal. 
Berichte aus Liſſabon vom 31. v. M. ſprechen, jedoch ſehr unbe⸗ 


ſtimmt, von einer beabſichtigten Miniſterial⸗Veränderung, und namentlich 


von einem Eintritte des Marſchalls Saldanha in das Miniſterium. 
Auch glaubte man noch immer an eine Gegen⸗Revolution zu Gunſten der 
Charte Don Pedro's, und hatte ſogar die Zeit auf den Anfang d. M. 
feſtgeſtellt. Die Ankunft der Verſtärkungen für das britiſche Geſchwader 
im Tajo, welche Anfangs Beſorgniſſe erregte, hatte um ſo mehr in den 
Augen des Publikums an Bedeutſamkeit verloren, als der Adm. Gage 
einen Theil der Schiffe, deſſen Anweſenheit er nicht für nöthig hielt, wie⸗ 
der weggeſchickt hatte. Es langen indeß noch immer ſechs brit. Linien⸗ 
ſchiffe, von denen eines vor der Praga do Commercio, und zwei franzöſ. 
Linienſchiffe, unter dem Befehle des Adm. Hugon, im Tajo. — Beſon⸗ 


dere Verlegenheit erregen noch immer die Finanzen, und namentlich 


jetzt die Zahlung der fälligen halbjährigen Dividende, welche durch die Nicht⸗ 
zahlung der ſpaniſchen Dividende, noch ſchwieriger zu fein ſcheint. Drei 
Kabinets-Raths- Sitzungen waren über dieſen Geg 
Beſchlüſſe derſelben jedoch nicht bekannt geworden. Das Packetboot wurde 
aufgehalten, um nach England Beſchlüſſe, hinſichtlich der Dividenden, zu 


gen. Dies hat auch an der Londoner Börſe große Beſtürzung erregt. — 
Das portugieſiſche Miniſterium hatte an alle Geſandtſchaften im Auslande 
den Befehl ertheilt, die Konſtitution von 1820 beſchwören zu laſſen. Die 
Geſandten in London Bar. v. Moncorvo, in Paris der Wise, Cabreira, 
und in Brüſſel, der Chevalier da Camera, fo wie die Gefchäftsträgen zu 
Kopenhagen und Rom haben ſich geweigert, dem Befehle Folge zu leiſten. 


enſtand gehalten, die 


überbringen, da man erſt Mittel zu e ſuchte, um ſie zu berichti⸗ 


* — 
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Ein von dem Meſſager mitgetheiltes Privatſchreiben aus Liſſabon 
widerſpricht der Nachricht von der Verhaftung des Bruders des Kardinal 
Albani, der ungefähr 75 Jahr alt iſt und ruhig in Rom lebt. Der Irr⸗ 
thum iſt wahrſcheinlich aus der Verhaftung eines Mannes entſtanden, der 
ſich für einen Neffen des Kardinal Albani ausgiebt und der ſchon früher 
aus Madrid und Cadix verwieſen war, weil man ihn für einen Spion 
hielt. Uebrigens ſoll die Polizei allerdings wichtige Papiere bei ihm ge⸗ 


funden haben. 


S ch we i 1 

Bern, 8. Nov. In der achten und letzten Sitzung, Montags den 
7. Nov., hörte die Tagſatzung den Bericht der wegen der Vollziehung des 
Flüchtlings⸗Konkluſums niedergeſetzten Kommiſſion an, und nach einer nicht 
ſehr lange dauernden Verhandlung wurden von 21 Ständen (Freiburg 
hatte keine Inſtruktion) die Anträge der Kommiſſion genehmigt. Mit 
den üblichen gegenſeitigen Dankbezeugungen wurde dieſe außerordentliche 
Tagſatzung für geſchloſſen erklärt. 

Italien. 

Neapel, 1. November. Geſtern wurde eine Proklamation wegen der 
angeblichen Vergifter angeſchlagen. Obgleich italieniſch, iſt fie in fo ver: 
ſchrobenen Phraſen verfaßt, daß Niemand klug daraus werden kann. Man 
ſcheint darin alle bis jetzt verbreiteten Gerüchte widerlegen zu wollen und 
drohte denen, welche ferner ſolche verbreiten würden, mit 100 Stockprügeln, 
mit 5 Jahren Galeeren ıc. Heute begeht man hier das Feſt der Todten 
(i morti), an welchem Tage die Leichname oder noch guterhaltenen Ske⸗ 
lette in den unterirdiſchen Gewölben der Kirchen angekleidet und den Neu⸗ 
gierigen zur Schau geſtellt werden. Bis heute wird die Zahl der Cholera⸗ 
fälle mit 1294, der Todten mit 677 angegeben. i 

Italieniſche Grenze. Die neuerlich in Sardinien ſtattgefundenen 


Verhaftungen ſollen in Folge einer Mittheilung der franzöſiſchen Re⸗ 


gierung angeordnet worden ſein; ſie ſcheinen auch bereits die Ueberzeugung, 
geliefert zu haben, daß ein weit verzweigtes Komplott beſtand, das auf 


nichts Geringeres abzielte, als Frankreich und Italien gleichzeitig zu in⸗ 


ßer Thätigkeit, und hat ſich mit 


abgehen können. 


ſurgiren. Die Ausſagen eines ſtark kompromittirten Geiſtlichen ſollen den 
Behörden alle Faden der Verſchwörung in die Hände gegeben haben. Das 
Komiteedirekteur, das von der Partei der Bewegung als nicht beſtehend, 
als eine Viſion geſchildert wurde, ſcheint nur zu gewiß vorhanden, und 
deſſen vorzüglichſte Mitglieder mit Namen gekannt zu ſeyn. Die gegen 
die Verhafteten eingeleitete Unterſuchung dürfte daher für alle Regierungen 
weſentliches Intereſſe haben, und zur Entdeckung von mancherlei Dingen 
führen, über die man bis jetzt in Dunkeln ſchwebte. Zwei Engländer, 
welche in die Verſchwörung verflochten Be: und bald in Genua, bald 
in Turin geſehen worden, haben bis jetzt Mittel gefunden, ſich den Ver⸗ 
folgungen der Juſtiz zu entziehen; von ihrer Habhaftwerdung ſoll viel zur 
vollſtändigen Nachweiſung der Verzweigungen des Komplotts in Italien 
abhängen. Man bietet alles auf, ihre Schlupfwinkel zu entdecken, denn 
man glaubt, daß ſie noch im Lande ſind, und ſich irgendwo bei einem 
Mitſchuldigen verborgen halten. je ſardiniſche Gendarmerie iſt in gro⸗ 
r franzöſiſchen in Verbindung geſetzt, 
um die Spuren der flüchtigen Verſchwornen zu berfolgen. Nach Frank⸗ 
reich möchte jetzt ſchwerlich einer entkommen können, denn mit ungewöhn⸗ 
licher Strenge werden alle Reiſenden ſowohl von der franzöſiſchen als ſar⸗ 
diniſchen Polizei bewacht. Der einzige ihnen offenſtehende Ausgang iſt die 
Schweiz, an deren Grenze man jedoch, ſardiniſcher Seits ebenfalls Maßre⸗ 


geln getroffen hat.“ N 
0 f Afri k a. 


Der Moniteur algé rien publizirt mit ſehr großen Buchſtaben, am 
Anfange ſeines Blattes, folgende Note: „Der Herzog von Nemours 
wird am 31. Oktober oder 1. Nodember in Bona eintreffen und die Er: 
pedition nach Conſtantine mitmachen. Die Einwohnerſchaft und die Armee 
werden in dieſem neuen Beweiſe des Vertrauens Sr. Maj. des Königs 
einen Grund zur Freude finden. Der General-Gouverneur wird faſt zu 


gleicher Zeit mit dem Prinzen in Bona eintreffen.“ — Man ſchreibt aus 


Algier vom 29. Oktober: „Die Vorbereitungen zu der Expedition nach 
Conſtantine ſind beinahe beendigt; das nothwendige Material iſt in Bona 
verſammelt, aber die Truppen ſind noch nicht daſelbſt eingetroffen und die 
Expeditions⸗Kolonne wird wahrſcheinlich nicht am 1. November von dort 

Die Truppen, die man einſchifft, ſind von 125 beſten 
Geiſte beſeelt, und man zweifelt nicht daran, daß der Erfolg der Expedition 
ſchnell und vollſtändig ſein wird. Die Laſt⸗Korvetten „Caravane“ und 
„Fortune“, die Oran am 19ten verlaffen haben, find am 27ſten hier an: 
gekommen; in Oran ließen fie den „Suffren“ und den „Jupiter“, nebft 
zwei Korvetten zurück. Dieſe Schiffe waren bereit, die Truppen an Bord 
zu nehmen, ſobald ſie zurückgekehrt ſein würden. Die von dem General 
Letang kommandirte Kolonne, die Oran am Aten verlaſſen hatte, war am 


boten noch nicht zurückgekehrt; man glaubt, daß fie in der Gegend von 


Mascara auf Abdel⸗Kader geſtoßen ſei, und, nachdem ſie ihn geſchlagen, 


Tremezen deblokirt und mit Lebensmitteln und Munition verſehen haben 


wird. Der Marſchall Clauzel wird 
„Papin“ nach Bona einſchiffen.“ 


Miszelle u. i 


* (Breslau) Die von dem berühmten Orſentaliſten Dr. Max. Ha: 
bicht, Profeſſor an der Königlichen Univerſität zu Breslau, veranſtaltete 
Arabiſche Ausgabe der Tauſend und einen Nacht, iſt bei der Schule der 
lebenden orientaliſchen Sprachen zu Paris, neben den übrigen Werken, zum 


Unterricht in der arabiſchen Sprache eingeführt worden. 

Der Unfug des Nahdruds nimmt immer mehr zu. Selbſt der 
harmloſe Herausgeber eines Gebetbuches für gebildete-Ifraeliten, Herr 
H. Miro, deſſen Buch vor Kurzem unter dem Namen Beth Jakob in 
der dritten Auflage erſchienen iſt, muß auf dieſe Weiſe gefährdet werden. 
In der jüngſt verfloſſenen Meſſe zu Frankfurt ſind zwei Nachdrücke von 


ſich noch heute auf dem Dampfſchiffe 


jenem Buche zu Markte gebracht worden; der eine iſt bei Talg ner in 


Hannover und der andere bei Gebr. Bonn in Altona gedruckt. 
(Nachträge zu der großen Luftreiſe.) Ueber den bei Weilburg 

im Naſſaaiſchen herabgekommenen Luftballon der Herren Green, Monck 

Maſon und Holland, meldet man aus Koblenz unterm 12. d. noch 


8 | 


Folgendes: „Einer der Reiſenden leidet an den Folgen einer Erkältung, 
die er ſich während der Fahrt zugezogen hat. Die Kälte war in den ho⸗ 
heren Regionen außerordentlich groß; die Reiſenden haben ſich mit unge⸗ 
löſchtem Kalk, auf welchen fie Spiritus goſſen, nur ein ungenügendes Wir 
memittel perſchaffen können. Die Gondel war außerdem mit 16 Zentnern 
Ballaſt beladen. Als die Luftſchiffer aus der Richtung von Koblenz ver⸗ 
ſchlagen wurden, warfen ſie einen Anker aus, der indeſſen nicht faßte. Der 
ganze Apparat ſoll pr. Achſe hierhergeſchafft werden.“ (In London ſchwebt 
man über den ganzen Verlauf der Sache noch in Ungewißheit. 
(Politik und Kunſt aus Paris.) Das Karliſtiſche Journal: die 
„Mode“, die bisher nur wöchentlich erſchien, wird vom 1. Dezember al 
täglich ausgegeben werden. — Das Gerücht, daß Roſſini eine Oper füt 


das Mailänder Theater ſchreiben würde, die bei Gelegenheit der Krönung 


aufgeführt werden ſolle, ſcheint ungegründet zu ſein. Roſſini ſoll auf das 
beſtimmteſte erklärt haben, daß er nicht mehr für die Bühne ſchreiben werde, 


Als man ihn kurz vor feiner Abreiſe von hier fragte, wann er dem Publi⸗ 
kum wieder Gelegenheit geben werde, ein neues Meiſterwerk von ihm be⸗ 


wundern zu können, erwiderte er: „Warum ſollte ich noch arbeiten? Wenn 


eine neue Oper von mir Glück machte, fo würde ich darüber kein ſehr gro? 


ßes Vergnügen empfinden, und wenn fie mißfiele, fo würde man mir das 
mein ganzes Leben hindurch nachtragen. Nein! mit einer jährlichen Ein⸗ 


nahme von 60,000 Fr. kann ich ganz nach meinem Gefallen leben; es 


mögen nun Andere ſich hervorthun!“ f 


Wien, 14. Novbr. (Privatmitth.) Vorgeſtern wurde im Hofburg 


Theater das längſt erwartete Trauerſpiel, „der Adept“, vom Baton 


Münch⸗Bellinghauſen, der ſich als Dichter Halm nennt, bei gedrängt vol⸗ 


lem Hauſe gegeben. Das Publikum, deſſen Erwartung ſeit zwei Monaten 
fo ſehr geſpannt war, überſchüttete einzelne Scenen mit donnerndem 
Beifall, allein im Ganzen wird Griſildes dem neuen Drama vorgezogen, 
und es giebt nicht Wenige, welche die Anſicht hegen, daß ſich der Adept 
nicht auf dem Repertoir halten werde, obgleich auch dieſes Trauerfpiel 
Proben herrlicher Dichtung entbält. Der allerhöchſte Hof beehrte das 
Theater mit feiner Gegenwart. — Sonntag den 20. November wird der 
berühmte Pianiſt aus Paris, Herr S. Thalberg, K. K. Kammer: Vir 
tuos, ein Konzert geben. i 
langer Zeit nicht hörte. 


Breslau, 20. Nov. 
Kleinkinder⸗Schule ift in der Kirche zu XI M. Jungfrauen den 
16. November mit innigem Dank gegen Gott vollzogen worden. Es be⸗ 
ehrten eine Deputation Eines Hochlöblichen Magiſtrats und der Herren Stadt⸗ 
verordneten dieſelbe mit ihrer Gegenwart. Die Vorſteher und Vorſteheril 
nen des Vereins nahmen am Altar in großer Anzahl daran Theil. Die 
älteren Kinder der Kleinkinder⸗Schule Nr. 1 eröffneten nach einem Prälu⸗ 
dium der Orgel die Feier mit einem kurzen Dankliede, und man 


Herz dachte bei dieſem Geſange ſo zarter Stimmen an den bibliſchen Aus 0 
ſpruch: Aus dem Munde der Säuglinge haft du dir ein Lob zubereitet. 


Man iſt ſehr geſpannt, da man ihn hier fit 


Die Einweihungsfeier der vierten 


Die kurze Anrede des Paſtor Gerhard hatte den Hauptzweck, den wichtigen 


Einfluß dieſer Schulen auf Verwahrung der „leinen vor früher körperlicher und 


ſittlicher Verwahrloſung darzulegen, die Mütter der dieſer neuen Schule überge⸗ 
benen Kinder, deren abſichtlich zunächft nur 40 aufgenommen worden find, zur 


dankbaren Wahrnehmung dieſer Wohlthat durch ununterbrochenen Schul? 


beſuch der Kleinen, die nun auch von dem mildthätigen Frauen⸗Verein täg⸗ 


lich geſpeiſt werden, zu ermuntern und dem neuen Lehrer und Lehrerin ihre 


neuen Schüler recht an's Herz zu legen. 
über alles wichtigen Beiſtand Gottes zum Gedeihen dieſer Schule. 

fangen hierauf jene Zöglinge der Schule Nr. 1 ein zweites wohleingelern 
Lied und ein von der Orgel begleitetes? „Nun danket alle Gott, beſchl 
die kirchliche Feier. Nun zogen die Mütter mit ihren Kindern nach de 
neuen Schule (Matthiasſtraße Nr. 62). Ihnen folgte der Vorſtand de 
Vereins, ihm zur Seite Herr Pfarrer Seliger und Herr Prediger FIN 
als Geiſtliche der Parochie ber neuen Schule. Sie wurden von dem ga? 


ten Theil der Vorſteher und Vorſteherinnen in das durch die Fürſorge des 


Stellvertreters des Vorſtandes, Herrn Polizei-Rath Neumann, ſehr zweck? 
mäßig eingerichtete, helle Lokale der Schule, an welche die Wohnung des 
Lehrers und der Garten für die Schüler ſtößt, begleitet. Der Bezirks⸗Vor⸗ 


ſteher Herr Kaufmann John hatte nebſt vielen andern Bel gen das 
geräumige Schulzimmer ringsum mit Blumengewinden ſchmücken laſſen. 


ber 
r 


Das Schlußgebet erflehte den 


— 


Herr Pfarrer Seliger weihte daſſelbe durch ein die Gefühle der Verſam * 


melten anſprechendes Gebet zu ſeinem heiligen Zwecke ein. 


welche die Herren Zimmermeiſter Krauſe (fen. u. jun.), ſo wie He. Zimmer 
Tietze nebſt allem nöthigen Schul: und Hausgeräth der Schule geſchenkt harten! 


Die neuen 
Schüler nahmen fröhlich von ihren kleinen Bänken und Tiſchen Beſih 


w 


und gaben ihre Freude zu erkennen, daß ſie morgen in die neue Schul, 


würden einziehen dürfen. So iſt denn unter Gottes Beiſtand durch 
Zuſammenwirken guter Menſchen wieder ein Unternehmen in unſrer Stan 
gegründet, was je länger je mehr edle Früchte bringen wird. Noc 
Abend deſſelben Tages wurden zur Einrichtung dieſer neuen Schule lr. 
einer Geſellſchaft in der goldnen Sonne — Dank den Gebern — 9 on 
geſammelt, ſo daß die Kaffe des Vereins nichts zu dieſer Einrichtung bee 
tragen durfte. Möchten dieſe unſre Kleinkinder⸗Schulen durch den Beittit 
recht viel neuer Wohlthäter für alle künftige Zeit immer feſter begrün 
werden. 2 N 
(Dunkel zwar, doch Elingt e8 wunderbar.) Wer wird einen, 
vom Zufall erzeugten, und dem Schickſal verfallenen Fehler in einem fran 
zöſiſchen Gedichte (ſ. Nr. 271 dieſer Ztg.) auf hiſtoriſch⸗analytiſche Beil 
berichtigen. Ein dort ſtehender Germanismus, dem man noch eine gehe 
fie Nebenbeziehung geben will, fällt durchaus nicht auf Rechnung de 
utors! — 


. . 
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Erſte Beilage zu NE. 273 der Breslauer Zeitung. | 


Theater » Nadhridt. ° 
Montag den 21. November: 1) der Naſenſtü⸗ 
ber, Poſſe in 3 Aufzügen. Schelle, Herr 
Meaubert. — 2) Der Diener zweier 


Herrn. Luſtſpiel in 2 Aufz. 
Herr Meaubert. 
Gewerbe Verein. 
Geometrie für Gewerbetreibende: Dinstag den 
22. November, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
5 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 16. d. Abends 7 Uhr erfolgte glückli⸗ 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
ädchen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 
Neiffe, den 18. November 1836. 


f Johann Humann. 
— . ñ̃ (ͤ—jh— a— 


N Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh / 7 Uhr glückliche Entbindung 
mer geliebten Frau, geb. Neumann, von einem 
eren Knaben, zeigt ergebenſt an: 
Glatz, den 15. November 1836. 
Möbius, 
Königl. Diviſions⸗ Prediger. 


Truffaldino, 


ss Todes: Anzeige. 
ſerdente früh um 6 Uhr entſchlief zu einem beſ⸗ 
zen Leben unſere innig geliebte verehrte Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, die verw. 
Kaufmann Johanna Chriſtiana Lübbert geb. 
erger, an Alterſchwäche und hinzugetretenem 
ervenſchlage, in ihrem fiebenzigften Lebensjahre. 
er die Verewigte kannte, wird unſerem ge⸗ 
fa ten Schmerze feine ſtille Theilnahme nicht vers 
agen. Breslau, den 20. November 1836. 
Die Hinterbliebenen. 


Bei unſerm Abgange nach Riegerdorf ſagen 
r allen unſern Freunden in hieſiger Gegend ein 
herzliches Lebewohl. 
De wunſtadte den 18. November 1836. 8 
r Paſtor Riedel nebſt Frau und Schwieger⸗ 
mutter. 
Bei Graß, Barth und Komp. i 
: Ä p. in Breslau 
iſt geheftet (in Kommiſſion) für d i 
15 Sgr. zu haben: n OOE 
Die Agende für die evangeliſche Kirche 
in den Königl. Preuß. Landen, mit be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen für Schleſien, 
und die gegen ſie erhobenen Bedenken; 
beleuchtet nach der Bibel, nach den luthe⸗ 
riſchen Bekenntnißſchriften und den äl⸗ 
teren Agenden, von C. Bauch, Paſtor 
zu Hönigern. 
f Die vorliegende Schrift macht darauf aufmerk⸗ 
lum daß das an der erneuerten Agende als un⸗ 
utheriſch Getadelte, fo lange es eine lutheriſche 
Be giebt, als lutheriſch gegolten hat und auch 
N der Bibel, den lutheriſchen Bekenntnißſchriften, 
fi 0 ain en Agenden und Geſangbüchern, deren man 
— hi lutheriſchen Gemeinden bediente, ge: 
Kate Auch enthält fie die Allerhöchſten 
en VER des Königs, welche jeden Unbefan⸗ 
zenen überzeugen können, daß ein Zwang zur Union 
in keiner Weiſe Statt findet 
ſachen nach, welche es 
brauch der erneuerten A 
unte unges geknüpfe if, — Möchte diefe Schrift 
Aer dem Beiſtande des Herrn aus dazu bei⸗ 
agen, den Unfrieden und die Spaltungen beizu⸗ 
dann welche Irrthum und Argwohn in Herzen, 
amilien und Gemeinden veranlaßten 
bendaſelbſt findet man vorräthig 
. onfessia auspurska, albo Wyzna- 
die wiary chrzesCianskiey od prze- 
Wich Ksigzgt i niektorych miast 
zesy Niemieckiey, Cesarzowi 
Chizes) Nie . 
esclanskiemu Jego Moséi Ka- 
waln, N 
way w miescie w Rzesy glo- 
köwane sPurka podane 1 publi- 
Sag pücku 1530 dnia 25. Czer- 
h; dug Edyeyi przez Jana 
Her bini 1 y p g . 
. us 2a, niekiedys Saskiego 


W Wilnie K 


I Pigtemu Sw. p. na Seymie | 


Preis geheftet 5 Sgr. 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg er⸗ 
ſchienen und zu bekommen in G. P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels: 

Handbüchlein der Geſetze und Verord⸗ 


nungen 
über das 


indirekte Steuerweſen 
in den Königl. Preuß. Staaten und über 
die Beſtrafung der verſchiedenen Steuerde⸗ 
fraudationen und Kontraventionen. 


Ein nützlicher Rathgeber für alle Steuerpflich⸗ 
tige, insbeſondere für Kaufleute, Reiſende, Brannt⸗ 
weinbrenner, Brauer, Müller, Schlächter, Fracht⸗ 
und Lohnfahrer, Schiffer und andere Gewerbtrei⸗ 
bende, um ſich vor Schaden und Nachtheil zu 
hüten 

Nebſt der Erhebungsrolle 

von Gegenſtänden zu entrichten ſind, die ent⸗ 
weder aus dem Auslande eingeführt oder durch⸗ 
geführt, oder aus dem Lande ausgeführt wer⸗ 
den. N 
Auch unter dem Titel y 
Der preußiſche Grenz⸗ und 
Steuer ⸗Aufſeher. 

Ein Handbuch über den Grenze und Steuer: 
Aufſichtsdienſt. Für Grenz- und Steuer⸗Aufſe⸗ 
her, beſonders auch für die Unteroffiziere, welche 
bei der indirekten Steuerpartie eintreten wollen. 

Herausgegeben von C. G. Brandis. 8. 
Preis 20 Sgr. 


Handbüchlein der Hufbeſchlags⸗ 
ö Lehre 


für Kavaleriſten, Pferdebeſitzer und Be⸗ 
ſchlagſchmiede, 
oder: wie hat ſich der Kavaleriſt vor, auf und nach 
dem Marſche, ſowohl in Kriegs⸗ als in Friedens⸗ 
zeiten, zu verhalten, um den Krankheiten des Pfer⸗ 
des vorzubeugen, die entſtandenen richtig zu erken⸗ 
nen, ſie zu heilen und die Hufe gegen äußere Ver⸗ 
letzungen zu ſchützen. ö 
Bearbeitet von J. C. G. Lüpke. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage, mit 4 
lithographirten Tafeln. Geh. Preis 15 Sgr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt 
ſo eben erſchienen und vorräthig in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Die Handelsſchule. 
Real⸗Encyklopädie der Handels⸗ 
wiſſenſchaften. 


Enthaltend Belehrungen über den Handel und ſeine 
verſchiedenen Zweige; die kaufmänniſche Rechnen⸗ 
kunſt, Coursberechnung, die Korreſpondenz, die dop⸗ 


und weiſt die Thatz| pelte und einfache Buchhaltung, alle Arten kauf⸗ 
bezeugen, daß an den Ge⸗ männiſcher Auffäge, den Waaren⸗Wechſel⸗ und 
gende der Beitritt zur Union Staatspapierhandel, Seehandel, das Land- und 


Seeweſen, über Handlungsgeſellſchaften, Aſſe⸗ 
kuranzen x. 
Für Jünglinge, welche ſich dem Handel und 
Fabrikweſen widmen wollen. 
Nach den neueſten Quellen und beſten Hülfs⸗ 
mitteln bearbeitet 
von 
A. F. Jöcher. 
Erſter Band. Zweite, gänzlich umgearbei⸗ 
tete und vermehrte Auflage. 
Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. 


Anleitung zum Geſchäftsſtyl 
für Handwerks⸗ und Sonntags-, Elemen⸗ 
tar⸗, Land⸗ und Armenſchulen, in 290 Bei⸗ 
ſpielen aus dem Kindes: und praktiſchen 
Leben des Land⸗ und Handwerksmannes. 

Ein Hülfsbuch für Lehrer in Freiſchulen, zum 


aznodzieie w Gdansku ] Selbſtunterrichte für Kinder, Lehrlinge, Gefellen 


Ein Muſterbuch zur Auswahl für 


der Abgaben, welche 


und Dienſtboten und jeden des Geſchäftsſtyls un⸗ 
kundigen Land und Handwektsmann. 


Von : 
C. F. Stiebr. 
i 8. Preis 10 Sgr. Pi 
So eben ift erſchienen und zu haben in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stock gaſſen⸗Ecke Nr. 58) 
Gallerie 
weiblicher Schönheiten. 
Jung und Alt. 
Heft III. f 
Magdalena. — Hedwig. — Anaſtaſia. 
a Preis 6 ¼ Sgr. Er 
Richtern, Juſtiz⸗Kommiſſarien und allen bei 
Konkurſen Betheiligten kann mit Recht empfohlen 
werden: 

Klaſſifikation der Gläubiger im 
Konkurſe, nach den Preuß. Geſetzen 
dargeſtellt, in alphabetiſcher Ordnung. 
gr. 8. geh. 15 Sgr. ; 

Zu haben durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 

lau bei G. P. Aderholz. i 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen erſchien fo 
eben und iſt in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- u. Stockgaſſen Nr. 53) 
zu bekommen: f a > 

Die Krankheiten des Gehörs, 

oder 

Rath und Hülfe für alle Diejenigen, welche 
an Schwerhörigkeit, Taubheit u. ſ. w. lei⸗ 
den. Nebſt einem Anhange über die Ver⸗ 
fertigung des berühmten Gehör⸗Oels, wo⸗ 
durch Harthörige das Gehör wieder erlan⸗ 
gen können. Nach den neueſten Erfahrun⸗ 
gen für Nichtärzte und Aerzte bearbeitet 
von Dr. H. J. Tumh ew. Zweite unver⸗ 

änderte Auflage. 8. broſchirt. 1836. 

17% Sgr. 

Der Verfaſſer ertheilt in dieſem nützlichen 
Werkchen nicht allein Rath, ſondern auch in den 
meiſten Fällen Hülfe. Schon durch den Gebrauch 
des berühmten Gehör⸗Oels allein können Harthö⸗ 
rige das feinſte Gehör wieder erlangen und die 
Taubheit bei alten Perſonen gänzlich geheilt werden. 

So eben iſt bei uns angekommen und kann von 
den verehrten Subſkribenten in Empfang genom⸗ 
men werden: 


Der 27ſte Heft 
des hiſtoriſchen und geographiſchen 
Atlas von Europa, 
herausgegeben von W. Fiſcher und Dr. F. W. 
Streit. 

F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (am Ringe Nr. 52) und 
in Krotoſchin am Ringe Nr. 431. 


In unſerm Verlage erfchien fo eben und iſt 
bei A. Goſohorskp in Breslau, Albrechtsſtraße 
Nr. 8 zu haben 


Ueber Pferdezucht 
Reitkunſt, Wettrennen 


und 


Rennpferde, 
von i 
Alexander von Bally. 

Gr. 8. Velin⸗Druckpapier, br. 1 Rthtr. 18 Gr. 
Inhalt: Einleitung. — Literatur. — Ge: 
ſchichtliche Fragmente. — Naturgeſchichte. — Voll⸗ 
blutzucht. — Generelle Bedingungen der Ertrags⸗ 
fähigkeit. — Beſondere Bedingungen für die Land⸗ 
wirthe. — Beſondere Bedingungen für alle übri⸗ 
gen Stände. — Das Wettrennen. — Von dem 
Einüben der Rennpferde. — Von der Einrichtung 
der Ställe. — Vom Trainirplatz und der Renn⸗ 
bahn. — Vom Futter. — Vom Waſſer. — Vom 
Putzen. — Von der Bekleidung der Pferde. — 
Von der Behandlung des Hufes und vom Be⸗ 
ſchlagen. — Vom Aderlaſſen und vom Purgiren. 
— Von den Pflichten der Stall⸗eute. — Von 


der Reitkunſt. — Von der Schulreiterei. — Vom 
Kampagne⸗ und Jagdreiten. — Vom Reiten auf 
der Rennbahn. — Von der Beurtheilung der 
Rennpferde und der Wetten. — Vom Zureiten 
der Rennfüllen. — Uebung im Gehen. — Im 
Trab. — Im Galopp. — Athem. — Schwitzen. 
— Proberennen und Wettrennen. 
Stuttgart. Hallberger'ſche Verlagsh. 
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Im Verlage der Buchhandlung M. Friedlän⸗ 
der in Breslau ſind ſo eben erſchienen und da⸗ 
ſelbſt, wie durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


CCurynome. 
Dramatiſches Taſchenbuch für 1837, 
von 
Dr. W. Förſter. 

In eleg. Umſchlag geh. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Eurynome, die Mutter der Grazien, ſucht in 
anſpruchsloſer Weiſe den verſchiedenen Mitteln 
und Erforderungen einer Bühne entſprechend, und 
die Wahl erleichternd, für die dramatiſche Unter⸗ 
haltung das Ihrige beizutragen. 


welche theils auf öffentlichen, theils auf Privat⸗ 
bühnen, mit Beifall gegeben wurden, dürften in 
Rückſicht auf ſceniſche Anordnung, einem jeden 
Privattheater beſonders willkommen ſein. Denn 


das leichte Konverſationsſtück iſt es ja, welches 


Dilettanten allein zu ihren dramatiſchen Unter 
haltungen wählen ſollten, weil hier weniger ſoge⸗ 


nannte Theaterroutine, als eigentlich geſellige Bil⸗⸗ 


dung nothwendig erſcheint. x 


2. 

Der moderne Rübezahl. 

Ein Cyklus von Mährchen, Novellen und 
8 Reiſebildern, 


von 
Julius Krebs. 
N 2 Bände. 8. Geh. Preis 2 Rthlr. 

Die Zeit der hiſtoriſchen Romane iſt faſt ver⸗ 
klüht; immer noch wird zwar ein gutes romanti⸗ 
ſches Produkt Käufer und Leſer finden, mehr aber 
iſt es zu hoffen von einer originellen Erfin⸗ 
dung der Novelle, und der erzählenden Lektüre 
überhaupt, welche ſich in Hauff s „Memoiren des 


atans“ und in Heine's „Reiſebilder“ mit ſe] 


großem Glück bewährt hat. Auch der Verfaſſer 


obigen Buches ſchmeichelt ſich damit im großen 


Publikum Aufmerkſamkeit und auch wohl Beifall 
zu erwerben. 


Auktions⸗- Anzeige. . 
In dem Kommiſſions⸗Zimmer des unterzeichne⸗ 
ten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts werden am 
15. Dezember 1836 Nachmittags 2 Uhr, 
mehrere zu einem adelichen Nachlaß gehörige Prä⸗ 
tioſen und ſilberne Geräthſchaften an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verſteigert werden, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der Zu⸗ 
ſchlag nur gegen ſofortige baare Bezahlung erſol⸗ 
gen wird. | 

Ratibor, den 24. Oktober 1836. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht 5 len 

ad, 


Oeffentliche Vorladung. 
Auf Antrag der Auguſte Cosczek geb. Speer 
zu Bart wird deren Ehemann, ber im Jahre 
1820 ſich von Roſenberg heimlich entfernte Sei⸗ 
fenſteder Joſeph Chosczek, hierdurch öffentlich auf: 
gefordert, von ſeinem Leben und Aufenthalte bin⸗ 
nen 3 Monaten Nachricht zu geben, ſpäteſtens 


‚ aber in dem peremtoriſchen Termine, den 17ten 


December d. J., Vormittags um 10 Uhr, in hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſi⸗ 
denz auf dem Dom, vor dem Herrn Konſiſtorial⸗ 
rath Klette zu erſcheinen, auf die von feiner 
genannten Ehefrau wegen döslicher Verlaſſung ges 
gen ihn angebrachte Klage ſich zu erklären, ſolche 
vollſtändig zu beantworten, und dann die weitere 
Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß er der in der Klage angeführten 
Thatſachen für geſtändig geachtet, und was dem⸗ 
nach den Geſetzen nach katholiſchen Grundſätzen 
gemäß iſt, gegen ihn erkannt werden wird. 
Dom Breslau, den 11. Auguſt 1836. 
Bisthums⸗Konſiſtorium After Inſtanz. 


Bekanntmachung. 


Die in vorlie- 
gendem Taſchenbuche enthaltenen 6 Bühnenſpiele,, 
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Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf nachſtehende verloren 

gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 

1) vom gten April 1806 über annoch 85 Rtlr. 
für den Erbſcholz Rudolph zu Grün-Har⸗ 
tau auf der Freiſtelle Nr. 2 zu Seniz; 

2) vom 30ſten Juli 1800 über 80 Rthlr. für 
die Gottlieb Zothe ſche Mündel⸗Maſſe auf 
der Dreſchgärtnerſtelle Nr. 5 zu Tiefenſee; 

3) vom 1ten Mai 1817 über 167 Rtlr. 20 Sg. 
10 Pf., und von 18ten Februar 1824 über 
120 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. für den Bauer⸗ 
ſohn Daniel Scholz zu Seniz auf den kom⸗ 
binirten Bauergütern Nr. 6 u. 7 zu Senjz; 

4) vom Aten Oktober 1797 über 400 Rthlr. 

für den Paſtor Falk zu Rudelsdorf, auf 
dem Bauergute Nr. 2 zu Heidersdorf; 
vom 12ten Februar 1820 über 300 Rthlr. 
und 60 Rthlr. Ausſtattung für die verehel. 
Bauer Winkler, Anna Roſina geb. Ha⸗ 
gedorn zu Schlaupitz, auf dem Bauergute 
Nr. 20 zu Langenöls, — haftend, als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber irgend welche Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſo bald als möglich, ſpäteſtens aber in 
dem auf den ten März k. J. Vormittags 
9 Uhr in unſerem Gerichtshauſe anſtehenden 
Termine ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, die bezeichneten In⸗ 
ſtrumente aber werden amortiſiret und für 
nicht weiter geltend erachtet werden. 
Nimptſch, den 5. November 1836. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Oels, den 28. Oktober 1836. Bei hieſiger 
Landſchaft werden die Depoſital⸗Geſchäfte den 14ten 
December vollzogen, und die Pfandbriefs⸗Zinſen 
den 27, 28, Zgften ejusdem ausgezahlt. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. De bſchitz 


Holzverſteigerung. 

Die pro 1837 zum Abtriebe kommenden Ge⸗ 
hölze im Königl. Forſt⸗Revier Zedlitz werden in 
nachſtehenden Terminen auf dem Stamm meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, und zwar: 
1) den 25. Nobr. g. im Tſchechnitzer Buch⸗ 
walde, Stamm⸗ und Strauchholz; 


dorf, Stamm⸗ und Strauchholz; 

3) den 28. November c. im Diſtrikt Daupe, 
Kiefern- Stammholz; s 
4) den 29. November c. daſelbſt, Strauchholz. 
5) den 30. November c. im Oiſtrikt Rudau, 
Kiefern⸗Stammholz; 

6) den 1. Dzbr. c. daſelbſt, Birken⸗Stammholz; 


. daſelbſt, Strauchholz; 

8) 5. „ Zaedlitz, Strauchholz; 
9) „6. daſelbſt, Stammholz; 
o Strehlen, Stammholz. 


Das holzbedürftige Publikum wird dazu einge: 
laden, und wird bemerkt, daß die Verkäufe jeden 
Tag früh 9 Uhr in den Holzſchlägen ihren An⸗ 
fang nehmen. Dieſe Gehölze können auch vor 
dem Termine in Augenſchein genommen werden, 
weil die Lokal⸗Forſtbeamten angewieſen ſind, ſolche 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 12. November 1836. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
J ä ſch ke. 


Ein Kompagnon wird gefücht. 
Zu einem ſchon beſtehenden, ſehr ſoliden Wein⸗ 
geſchäft en gros wird ein Theilnehmer von ganz 
gediegenem Charakter mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von circa Acht Tauſend Thalern geſucht. 

Weinkenntniſſe des Geſuchten werden zwar ge⸗ 
wünſcht, ſind jedoch nicht unbedingt erforderlich; 
dagegen aber wiſſenſchaftlich⸗kaufmänniſche Kennt⸗ 
niſſe, um den Komptoir-⸗Arbeiten ꝛc. vorftehen zu 

nnen. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich mit ihren 
Anträgen perſönlich oder in frankirten Briefen, 
zur Erfahrung des Näheren, an die Expedition 
dieſer Zeitung zu wenden. 


Treppen⸗Tiſche und Stühle, zu 
5 und 3 Thalern, 
welche bei der diesjährigen Gewerbe⸗ Ausſtellung 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ais zweckmäßig anerkannt worden, und ſich beſon⸗ 


2) den 26. November c. im Diſtrikt März⸗ 


CCC 


der Buchhalter Herr Guſtav Friedrich Wilh. ders zum Aufſtellen der Gewächſe eignen, find 
Richard Hayn mit ſeiner Braut, Jungfer Wil⸗ wiederum, ſo wie noch einige Meubel, worunter 
helmine Antoinette Krauſe, die Güterge⸗ ein Dutzend ſchöne nußbaumene Hamburger Rohr: 
meinſchaft ausgeſchloſſen hat. i ſtühle für 18 Thaler (bloßes Arbeitslohn), billig 
Grünberg, den 9. November 1836. zu verkaufen: Hummerei Nr. 15 beim 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. f Tiſchlermeiſter Glock. 


„ * 


Mein großes Pelzwaaren⸗ 
und Muͤtzen⸗Lager 
empfehle ich zum herannahenden Herbſt mit einem 

reichhaltigen Sortiment von Pelzen, 
beſonders neueſte 
Rock⸗Pelze von 16 bis 100 
Rthlr. das Stuͤck, Reiſe⸗ und 
Schlaf⸗Pelzen, Pelzfuttern, 
alatinen, Pellerinen, 
Boas, Fraiſen, 


eine ganz neue Art 


Muffe, Beſaͤtze, Kragen u 
„Fußtes pipe 


ſo wie die größte Auswahl 


neueſter Winter Mutzen und 
Damen-Hüte mit Pelzwerk 
verziert, 


nach Pariſer, Wiener und Londoner 

2 Modells. 

Da ich die, Produkte auf den Haupt⸗Meſſen 
aus erſter Hand perſönlich erkaufte, bin ich im 
Stande, bei prompter, reeller Bedienung die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu offeriren. R 

Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich in 
demſelben Haufe meines Ladens ein Extra⸗Zim? 
mer im erſten Stock eingerichtet, wo ſämmtli 
Waaren bequem geſehen und anprobirt weden 
können. e 2 

Zugleich nehme ich alle in dieſem Fache u 
machenden Beſtellungen an, und verſpreche die promf? 
teſte und billigſte Bedienung. = j 


S. Schacher, Kuͤrſchner, 
Ring⸗ und Nia wlad See 
n 1 25 + 


*. ‚ 


ringe; * 


Neue ſchott. oder engl. Voll⸗Heeringez 
Neue Berger⸗Hee ring; 
Neue Küſten⸗Heeringe; 
Neue Delikateß⸗Tafel⸗Heeringe, 6 
Stck. für 1 Sgr.; 
Neue Brabanter Sardellen, 
empfiehlt im Ganzen und im Einzelnen 
zu den billigſten Preiſen; ſo wie 
Schöne neue Elbinger Neunaugen; 
Marinirten Lachs; 3 
Marinirten Aal; 
die Heerings- u. Fiſchwagrenhandlung 
des G. Raſchke, 


Stockgaſſe Nr. 24. 
eee e 


Porzellan⸗Anzeige. 
Die Königl. Porzellan⸗Niederlage zu Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 46 eine Treppe hoch, findet 


ſich zu der Anzeige veranlaßt, daß ſie alle weißt 


bemalte und vergoldete Porzellane der Königl. Po? 
zellan⸗Manufaktur in Berlin, jederzeit zu 
Berliner Verkaufspreiſen verkauft. Abne 

ſolcher Porzellane zum Wiederverkauf wird ei 


verhältnißmäßiger Rabatt bewilligt. 


der vorzüglichsten Fabriken in Y, 
Ries, empfiielt zu billigen Preisen: 
N Ferdinand . 
r. 6. 


Brief- Papiere, , | 


& Büttnerstr. 


Goldrahmen und Leiſten, . 
zum Abwaſchen geeignet, zur Einrahmung der B 4 
der und Spiegel, und mehrere ſelbſt aus Wien 95 a 
brachte Holz⸗Bronzeverzierungen, als Markt⸗ 5 
Weihnachtsgeſchenk, empfehle ich zur gütigſten 
achtung und verſpreche möglichſt billige Preiſe. 


Joſeph Czermak, 


Vergolder und Staffirer aus Wien . 


wohnhaft: Breslau, Schmiedebrücke Rr. s 
in Adam und Eva. 
Rauh ⸗Karden 
von diesjähriger Ernte, circa 50,000 St. FR 
verkaufen bei dem Dom, Kunern bei Münſte 


4 


aner. rüü ö C 8 
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Saen 8 
Beſte neue fette holländiſche Vo 


Von der Frankfurter Meſſe he ee ich mich hierdurch, den Eupen meiner ſämmtlichen Meß⸗ Haaren ganz ergebenft 
anzuzeigen, und indem ich mein mit allen möglichen Mode⸗Artikeln ganz neu aſſortirtes Waaren⸗Lager als beachtungswerth zu empfehlen 
wage, erlaube ich mir, auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen, als: 7 
Gefertigte Mäntel in den neueſten Wiener und Pariſer Schnitten. Die allergrößte Auswahl der neueſten Mäntel:Stoffe in 
allen Qualitäten und zu allen Preiſen. Glatte und faconnirte Seiden⸗Stoffe in den neueſten Farben, beſonders auch in ächt 
Blauſchwarz und dem beliebten Noir de Corbeau. Die eleganteſten Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Roben. Eine ſehr große Auswahl 8 
der beliebteſten wollenen, baumwollenen und halbſeidenen Kleider⸗Zeuge. Die ſchönſten Shawls und Umſchlagetücher in verſchiede⸗ 
nen Preiſen und Größen. 
ö Da es mir gelungen iſt, in dieſer wenig beſuchten Meſſe ſo manchen vortheilhaften Einkauf zu machen, ſo wird es mein % 
eifrigſtes Beſtreben fein, dieſe Vortheile auch meine hochgeehrten Abnehmer genießen zu laſſen. Ring? 
Außerdem verkaufe ich von ſämmtlichen Artikeln, die ich um wenige Monate früher empfangen habe, bedeutend unter dem "ig: 


5 Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, eine Stiege hoch, 


im 5 des ee we 55 Elbel. 


ze V GER SEE SEE 8 ile 


DAR] e pp ⁊ RR NE, 


Neue Orleans⸗Winter⸗Muͤtzen 


Ä wollene Weſten⸗ und Hofenzeuge, die neueften Farbentuche zu Leibröcken, Röcke, Ueberziehride, Mäntel und Beinkleider. Wollene Hemden, % 
g Inden, Hoſen, Strümpfe und Socken, Fußkörbe und Jagdmuffs, empfiehlt die neue Tuch⸗ und Mode⸗ n e für Herren 


E des L. Hainauer jun, 


5 


re 
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Riemerzeile Nr. 9. 
N Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren-Anzüge werden beſtens beſorgt, und solche auf Verlangen binnen 
24 Stunden 2 


1 


Meine 


> Mode⸗ und Tuch⸗Waaren⸗ Handlung 2 
= iſt durch die Frankfurter Meß⸗Waaren mit den neueſten Gegenſtaͤnden in 285 
N 


großer, geſchmackvoller Auswahl wiederum vollkommen aſſortirt; auch er⸗ 
aube ich mir „ mein großes 


2 

1 Tuch Lager 

z beſtens zu empfehlen, zu welchem mehrere neue Farben eingegangen ſind. 
. 8 Junior; eee d 5 48. 
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VVVVVVCVCVVVTCCVCTCVTVVVT 
Neue Pariſer Glanzleder⸗Schuhe, 


Ballſtrümpfe, Weſten in Seide und Sammet, wie auch mit Gold» und Silberſtickerei, ächte Pariſer Cravatten, Vorhemdchen, Kragen und; 


Manchetten. Seidene Hals⸗ und Taſchentücher, Schlipſe und Shawls. Neueſter Fagon Hüte und die feinſten Parfüms, erhielt und 
empfiehlt die neue Tuch ⸗ und Mode- Waaren⸗ Handlung für Herren 


des L. Hainauer 0 | . 


Niemerzeile Nr. 9 


SERIEN | 
an 3 & Komp, Fabrikanten aus Solingen. 


bei Cöln am Rhein, 


Niederlage in Breslau am Ringe Nr. 3, 


empfehlen 


en gros und en detail 


zu Fabrikpreiſen 


Kin aſſortirtes Lager von allen Sorten feinen Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſern, Scheren, Lichtſcheeren, ünſchube, ächtes 


u de Cologne, 


Neuſilber⸗Waaren aller Art, 


c ſehr geſchmack voll und billig, für deren Güte gebürgt wird, Piſtolen, Terzerole, fo wie alle Jagdgeräthſchaften, 
1 J uſter Auswahl, Kinderflinten, Wunde 1 Ds alle in dieſes Fach ee Artikel. 
22 — 8 


= meinem Haufe eine Treppe hoch: 


3 Abnahme: 


99680 


SEOROROORBOGANBOGOBHBOBBAROGO: 400088565555 4 


de see von des an Ke ya pe 3355355555 
Der Ausverkauf von Putz⸗ und Mode⸗Waaren wird fortgeſetzt in der 


Eine große Auswahl bunter; 


bunte Kleider⸗Kattune, Merinos, Thibets, bunte Mouſſelins, Man⸗ 
telzeuge, Shawls und . abgepaßte Ball⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftskleider, kleine Zücher, 5 


— welche ſich ganz vorzüglich zu 8 eignen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkaufen werde, und bittet um gütige 


= L. Oppenheimer Rin Nr. 2. 
8 W er 
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um mit mehreren Artikeln meines Mode-Waaren Lagers zu räumen, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute ab in DM 


Kleiderſtoffe fuͤr Damen, helle und dunkle 


Weſten u. ſ. w., 


en Ng dee jun, 
Nr. 49, 


Handlung des 


un SaBR23230 


Bei meiner Rückkehr von der Frankfurter Meſſe erlaube ich mir, mein vollſtändig ſortirtes Mode⸗ ⸗Waaren⸗Lager beſtens zu ent 


en, beftehend in: g 0 
* den allerneueſten fertigen Pariſer Maͤnteln und Maͤntelſtoffen in der groͤß⸗ 5 N 


ten Auswahl, 1 

breiten glatten und faconnirten Seiden : Stoffen in citron aͤchtem Blau- E 
ſchwarz und allen Farben, * 

feinſten glatten und figurirten Thibets, 

den eleganteſten Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ ⸗Kleidern, 

3 den neueſten Umſchlagetuͤchern und Long⸗Shawls, E 

neuen Meubles⸗ — 5 3 Roßhaarzeugen, Rouleaux, Teppi⸗ 5 


chen und Tiſchdeck * 
Saͤmmtliche Artikel empfiehlt in groͤßter Auswahl und zu den billig — | 


5 fen Preiſen: 


Salomon Prager junior, 


Naſchmurkt Nr. 49, 


5 sesssss bessa ss sassses 3 


Spielwaaren. 
Die neueſten Nürnberger⸗, 4 
Sonnenberger⸗ u. Berliner 
Kinder - Spielmaaren empfiehlt 
in großer Auswahl: 


„Urban, Kleider⸗ u. Schür⸗ 
zen⸗Leinewand, 


vormals B. F. Lehmann,? 
am Ringe Nr. 58. 


Englische Metallfedern 


ſo wie carirte 


(New- -York-Fountain-Pen) von neu erfunde- ſtards und alle 


ner Composition, mit 3 Spalten, welche sich] & tikel. 
vermöge ihrer Ausdauer und schönen Ela- 


stizität bei grosser Wohlfeilheit für den Bu- laube ich mir, 


reau-Gebrauch ganz besonders eignen, und die Verſicherung geben zu können, daß ich! 
bereits die vielseitigste Anerkennung fanden, | @ durch perſönliche Einkäufe allen Anforderun⸗ 


empfing eine neue bedeutende Sendung, und 4 gen in Betreff 


verkauft solche wie bisher 


die Karte von 12 Stück für 5 Sgr. 2 ſein werde. 
bei Abnahme von grösseren Partieen mit Ra- 


batt 


am Ringe Nr. 21, dem Schweid- = π . π ¾W‚¾ U 


Watten⸗ Offerte. engliſchen und franzöſiſchen Ga⸗ 


die Papier-Handlung am 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt epfehte * 

ich mein reichhaltig aſſortirtes Waaren⸗La⸗ 4 
ger von weißgebleichter als Creas⸗, Drillich⸗, 
75 er und Züchen⸗Leinewand, alle Gat⸗ 


Mich jeder Preisbemerkung enthaltend, er⸗ 


der teellſten Bedienung zu genügen im Stande 5 


Guſtav Redlich, 9 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ge 
empfiehlt ſein Lager glatter und gemuſter⸗ ) 
ter Seidenſtoffe in ächt blauſchwarz, bee. 
und dunkeln Modefarben zu Mänteln, Klei⸗ 
dern 1 Pelzüberzügen; ; 


fern 8 * 
acht fran ſche Thibets und Thibe Sr. 
rinos, eine große Auswahl Pariſer 7 


Halb⸗Merinos, weiße und fallkragen und Pelerinen; 


bunte leinene als baumwollene Hals- und ingleichen: 
Taſchentücher, Parchente, Kitteis, bunte Ba⸗ höchſt geſchmackvolle Kleider ⸗Kattune, für 
in dieſes Fach paſſende Ar⸗ deren ( 


ee 


Aechtheit garantirt wird; 


für 
deren. W Welten, Binden, Hals⸗ und Ta⸗ P 
4 ſchentücher. 3 2 
Das feinſte, hell e 


offerirt billigſt: Die Oel⸗Fabrik u. Raffinerie 
H. Wohlauer, F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


meinen geehrten Abnehmern © 


der Billigkeit, verbunden mit 


f Ringe Nr. 37, neben d 
F. L. Brad e ee Seen Beda 25 4 Eee 
—— ͤ— Ein gut aſſortirtes Lager von 


nitzer Keller gegenüber. 


— — . — — r — 7 
(Nothwendige Anzeige.) Ich ſehe mich —. 
genöthiget, das ſich verbreitende Gerüche zu wider⸗ ene e, mit einer beſonders guten Waaren empfiehlt zu gütiger 


legen, als würde ich meinen Tuchausſchnitt auf⸗ 

geben, ſondern empfehle mich damit meinen ver⸗ 

ehrten Abnehmern noch fernerhin, mit 8 
rung der billigſten Preiſe. 

g Friedr. Wilhelm Ben, 

Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 5. 


Rapskuchen 
Ein neugebauter Flügel ſteht billig zu verkau⸗ in vorzüglicher Güte verkauft ununterbrochen di 


und feinſten Bengal⸗Baumwolle lanterie⸗ und Nürnberger Kurz⸗ 


| Steife zu auffallend billigen Preiſen, offerirt zur Beachtung, unter Verſi heruug⸗ 
geneigten Rn im Ganzen wie im Einzelnen: der billigſten Preiſe: 


Entſch, Wattenfabrikant, 


Goldne-Rade-Gaſſe Nr. 9. T. + 


rban 
vormals B. 8. Lehmann, 
am Ringe Nr 58. 


fen auf dem Sande, in der Mühlgaſſe Haus⸗Nr. Oelfabrik zu Nimkau Neumarkter Kreis, gegen | Schmiedebrücke Nr. 49 ift ein Zimmer, mit 
16, bei dem ee Seegert. wärtig zum Preiſe 


von einem Rthlr. den Centner. oder auch ohne Mines zu vermiethen. 


3 


— 3691 — 


Stahl Schreibfedern 
neu erfundener Masse 
Baar) in höchster Vollkommenheit 
— FA sind so eben in neuen schönen Sorten von 6½ Sgr. bis 22%, Sgr. die Karte bei F. E. C. 


Leuckart, Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau und Krotoschin eingetroffen. 


i Unter andern: . 
Calligraphie pens, zum Schnellschreiben, das Dutzend mit Lords pens, zum Schönschreiben, das Dutzend mit Halter 


Halter nur 6%, Sgr. 10 Sgr. 

Best Calligraphic pens, ausgesucht, das Dutzend mit Hal- Kaiser- Federn „ die vollkommenen, 
ter 7% Sgr. ; mit Halter das Dutzend 20 Sgr. s 
Ladies pens, Damenfedern, das Dutzend mit Halter 6 ½ Sgr. Napoleons pens, Riesenfedern, (zur Prachtschrift besonders 

Rest Ladies pens, geschliffen, das Dutzend mit Halter 10 Sgr. geeignet), die Karte mit Halter 22%, Sgr. 
: NB. Eine geringere Sorte: Peruvian-pens, das Dutzend 3 Sgr., ist auch stets in unterzeichneter Handlung vorräthig. 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Be Zu Weihnachtsgaben 

empfehle ich die feinsten Pelzsachen, als: Boas, Muffen, Pellerinen, Pa- 
latinen, Fräsen etc., im neuesten Geschmack und reichhaltiger Auswahl, 
erner: 51 . 

Die schönsten Siberisch- Russischen Kronzobel, Virginische Zobel, 
Kamtschatka Blaufüchse, Nerze, Marder, Chinchella, und verschiedene 
andere feine Pelzwaaren zu Besätzen an Damenpelzen etc., sodann: 
| Reisepelze und Quirees von Virg. IItis, Bär, Schuppen, Griesfuchs, 
N Wolf etc., Morgenpelze, Herrenröcke mit feinen Pelzfuttern und ver- 
schiedenen Besätzen, Futter zu Damenmänteln von Podolischem, Tar- 
tarischem und Schweizer Fuchs, von Feehwammen, Hamster, Canin etc., 

utter und Besätze zu Herrenpelzen von allem dazu sich eignenden 

elzwerk, ferner: i 
Grosse und kleine Fussteppiche, Fusssäcke und Fusskörbchen, Win- 
termützen von Biber und Astrachan, Handschuhe und Pulswärmer, 
desgl Pellerinen, Boas und Muffe etc. für Kinder. 5 8 | 
Alle angeführten Sachen sind bester Qualität, vorzüglich sauber 
und gut gearbeitet und zu sehr mässigen Preisen zu haben im 
Pelzwaaren-Lager von Heinrich Lomer, 


Ohlauer-Strassen- und Ring-Ecke in der goldenen Krone. 


— 


N ehr billige Handſchuhe. 
6 E ta b l 188 emen t. Couleurte Be . das Paar 10 Sgr. 
Inem hohen Adel und hochgeehrten Publikum widme ich hierdurch die ergebene Anzeige, wie ich hierorts Dito dito Damen dito Ti, = 


0 0 0 0 . weiße lange dito dito dito 17%, = 
Ein Kommissions-Geschäft, |: mus "una um Serious 
: PR, iederlage de 3 igert, - 
er Altbüsser-Strasse Nr. 52, % Schmiedebrücke Nr. 62. 
. abe. — Die mir zu eigen gemachten Kenntniſſe, welche ich durch eine Reihe von J II RL FABTET gegen 
dus Genen chen Fach geſammelt habe, ſetzen mich in den Stand, allen reſp. Aer en at Nürnberger⸗Lebkuchen. 
| ends zu entſptechen. braun und weiß, Gummiſchuhe 


14 „ Ich bitte demnach mich in vorkommenden Fällen mit genei a 
® sten Aufträgen zu be „ wel  Rtfı- 
ee nn; der ſtrengſten Ordnungsliebe und Reelle auszuführen bemüht e 125 und Filz⸗ und Roßhaar⸗Geſund⸗ 
„am 21. November 1836. hheitsſohlen empfiehlt: 


* 


Urban, 


vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 


Patent — Schroot 


a men 
CFFCFCFCCCCC 
Die neue Damenpu Handlung 5 


© * 


50 we 


a Büttner - Strasse Nr. 6. 
3000 Rihlr. in beliebigen 
Parcellen 
sind auf Zeit, gegen Sicherheit, unter soli- 
den Bedingungen, sofort zu vergeben, vom 
Commissions - Comptoir 


des 
Eduard Gross, 
Altbüsser - Strasse Nr, - 52. 


5 von T S S röd et i in allen Nummern Y Ctnr.-Beuteln und 5 
F; er | / 0 td. Dütten- Packung) empfiehlt zum mö- 
5 Ring Nr. 50 eine Stiege hoch, neben dem 27: glichst billigsten rel en. ; 


Br Kaufmann | 
empfiehlt eine reiche Auswahl der anne eren Prager, 
A amenhüte in allen Stoffen, a 


= 
2 
* 
— 
2 
= 
2 
2 
8: 
> 
2 
> 
2 
8 
22 
— 
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utzhauben in ächter Blonde und verſchiedene Arten Tülls, 


+ 


+ 
N 


GAR @% © 85 60 
. 8 eee „ 


& 


77 


N rer VFC... 
Nen 


Zwei Kapitalien, à 1500 Rthl., 


find mir zur Unterbringung übertragen worden, 


welche auch ſofort gegen Pupillar⸗Sicherheit in 
Empfang genommen werden können durch 
N Eduard Gross, 
Inhaber des Kommiſſions⸗Komptoirs 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52. 


echt ausgetrocknete Waſchſeife ver⸗ 


kauft das Pfund zu 4½ Sgr., den 1 


— 
* 


mit 15 ½ Rtlr. 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuch⸗ 
haus ⸗) Nr. 13. f 


Verkauf von Kleidungs⸗ 
ſtücken. 
Leibpelze für Herren mit eleganten Beſätzen, 
wattirte Tuchröcke, lange Ueberziehröcke, Karbonari⸗ 
Mäntel in allen Farben, nach dem neueſten Jour⸗ 
nal gefertigt. Hüllen von Damentuch und von 
andern modernen Zeugen, empfiehlt im Ganzen 
wie im Einzelnen: die Tuch⸗ und Kleiderhand⸗ 
lung von H. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Auffallend billiger 


Gründlichen Unterricht ertheilt ein Stud. Th. 
ev. in der deutſchen, lateiniſchen, griechiſchen und 
ftanzöſiſchen Sprache; in der Mathematik, Geo: 
graphie und Geſchichte, im praktiſchen und kauf⸗ 
männiſchen Rechnen. Auch würde er eine Haus⸗ 
lehrerſtelle übernehmen. Näheres in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. j 


RETTEN ren 
Eine neue Schrotmühle mit Stahlſteinen fteht 
wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. Das 
Nähere Schmiedebrücke Nr. 55 in der Weinhandlung. 


Flügel- Verkauf. 

Ein ſchönes Flügel⸗Inſtrument von ſehr gutem 
Ton und feſter Bauart ſteht billig zu verkaufen: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 18. 


Ganz echten weißen Zucker⸗Runkel⸗ 
rüben⸗Saamen, 
mit Certifikat verſehen, empfingen in Kommiſſion 
und empfehlen zur geneigten Abnahme: 
Krügermann & Komp. 
Junkernſtraße Nr. 7. 


Waſchmaſchinen, 

nach engliſchem Modell gebaut, bei deren Gebrauch 
bedeutend an Holz, Seife und Zeit erſpart wird, 
10 0 in Kommiſſion und verkaufe ſolche äußerſt 
illig. 55 

Zur gefälligen Anſicht habe ich dieſelben Ring 
Nr. 3, (im Hofe eine Stiege) aufgeſtellt, und bin 
gern bereit, jedem, der ſich von ihrer Zweckmäßig⸗ 
keit überzeugen will, ſolche vorher zur Probe zu 
leihen. E. Büttner. 


Schlaf 
Haus: und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ 
pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß fie mindeſtens 
einige Jahre halten, ſind zu den außerordentlich 
billigen Preiſen von 2, 2, 3, 3½, 4, 6 bis 
10 Rthlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 
Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn 
Perini gegenüber. 


A — ——- mOrg; GRBONEDE NE m0.2 28% 
Großes Lager gefertigter Herren- und Damen: 
Hemden bei N 
Kay Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 
Eine gebrauchte Fenſter⸗Chaiſe ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Sattlermeiſter Schuppe, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße in der Weintraube. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnement 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift 1 Thaler 
i 5 x Königl. Poſtaͤmter 


5 Die neue Damen⸗Putz- Handlung 
der Chriſtiane Dunker Riemerzeile Nr. 9 


80 empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von wattirten und andern 5 
Hüten nach den neueſten Modells, fo wie auch mit einem Vorrath 5 
ſauber und fein gearbeiteter Hauben, zur geneigten Abnahme. 0 
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[ Ein junger Mann in feinen beſten Jahren, 
welcher längere Zeit als Kutſcher und Bedienter bei 
Heerſchaften gedient hat und mit guten Atteſten 
verſehen iſt, wünſcht ein baldiges Unterkommen 

hier oder auf dem Lande. Nähere Auskunft er⸗ 

theilt die Expedition dieſer Zeitung. 

Zur Kirmeß mit Tanz 
ladet auf heut und morgen hiermit ergebenſt ein: 
Schloß Zedlitz, den 21. November 1836. 
g Lange. 


Zum Kirmeßfeſt, . 
welches Dienſtag und Mittwoch, den 22. und 23. 
d. M. ftattfindet, ladet ganz ergebenſt ein: 
Galler zu Pöpelwiß, 
im neuen Kaffee = Haufe. 


Reſtau ration 8 
in der goldenen Krone am Ringe Nr. 29 eine 
Treppe hoch, allwo zu billigen Preiſen a la Charte 
geſpeiſt wird; im Abonnement koſten 30 Marken 
4 Rthlr. Dieſe Marken werden ſowohl Mittags 
als auch Abends, ſo wie auch für die außer dem 
Hauſe geholten Speiſen, an Zahlungsſtatt ange⸗ 
nommen, und erhält man für jede einzelne Marke 
Suppe und zwei Speiſen. 

Ein gebrauchter Stuhlwagen, ſo wie ein ein⸗ 
ſpänniger Plauenwagen ſtehen zum Verkauf, Fried.⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 71. j 

Ein Paar erprobte Reiſepferde, Schimmel, fünf 
und ſechs Jahr alt, ſind vor dem Oder⸗Thor in 


der Sonne zu verkaufen. 


Vuchsbaum⸗ Holz, 
von ſeltener Schönheit und Stärke 
erhielt und empfiehlt: 
L. S. Cohn jun., 
Blücherplatz Nr. 19. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen: 
eine Stube nebſt Alkove und Küche im Zten Stock, 
an einen anſtändigen Miether, Schuhbrücke Nr. 
38, dem Mathias⸗Gymnaſium geradeüber. 


Zu vermiethen 
und Termin Weihnachten d. J. zu beziehen ſind: 
die Bäckerei, 
die Handlungs⸗Gelegenheit und 
zwei große trockene Weinkeller 
in dem Eckhauſe auf der Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 26. 0 


Seifenſiederei zu vermiethen. 


Der Unterzeichnete iſt geſonnen, ſeine auf der 
Reuſchenſtraße Nr. 16 gelegene Seifenſiederei zu 
einem ſoliden Preiſe zu vermiethen. Dieſelbe um⸗ 
faßt, außer geräumiger Wohnung, eine höchſt be⸗ 
queme Siederei, Bodenräume, mehrere große trok⸗ 
kene Keller und Verkaufslokal, nebſt allen zur Fa⸗ 
brikation erforderlichen Utenſilien. Das Ganze be 
findet ſich in maſſiven Gebäuden, iſt getrennt von 
den übrigen Miethern des Hauſes, welches lein 


Eckhaus) in einem lebhaften Theile der Stadt Dito Gerechtigkeit dito 
ſteht. Auswärtige Anfragen werden portofrei er⸗ Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 


Gabriel. 
Gargon⸗Wohnung für Weihnachten. 


Biſchofs⸗Straße Nr. 3, Ite Etage, eine freund⸗ 
liche Hinteeftube mit Möbels und Bedienung. 


beten. 


* 


Getreide Preiſe. 


Breslau den 13. 


Höch ſt er. Mittlere, Rieder iger 
Waizen: 1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — a 
Roggen: — Rtlt, 23 Sgr. 6 Pf. — Nie. 22 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 21 S u) 
Geste: — Ktlr. 21 Sge. — Pf. — Air. 19 Ser. 9 Pf. — Nite. 18 Sur. an 
Hafer: — Rtle. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Kar. 19 Sgr. — PT | 
, Pre ‚für Biefelke in Berbinbung aneh de 
20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sar. Die Chronit allein keſtet 20 Sgr. r x 255 


1 
zu beziehenden Exemplare der Chronik ſindet 10 


1 


ine Preise rhoͤhung ſtatt. 


Detail-Handlung für Oſtern. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 9 ein Detailhandlungslokal 
nebſt Beilaß und Wohnung. Der Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 


Den 18. November. Weiße Adler: Hr. 
v. Oheimb a. Neudorf. Hr. Kfm. «öwenftein a. Stel: 
tin. — Nautenkranz: Hr. Eutsb. Rothendach au 
Tannhauſen. Hr. Gutsb. Konrad a. Kynau. — Gold. 
Gans: Hr. General⸗Major v. Lachmann aus Rußland. 
Hr. Kammergerichte⸗Refer. Mouillard aus Berlin. Herk 
Kfm. Nathanſon aus Hamburg. Hr. Kfm. Hefter aus 
Guben — Gold. Krone: Hr. Kfm. Neugebauer aus 
Langenbielau. — Gold. Baum: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath Baron v. Rothkirch a. Bärsderf. Hr. Gutebeg 
Dreſcher a. Wiersbel. Hr. Gutsb. Thiel aus Jauernite, 
Fr. Gutsb. von Twardowska aus Szezuczyn. — 3 wel 
gold. Löwen: Hr. Kaufm. Richter aus Oppeln. Hr. 
Glasfabr. Ebſtein a. Czarnowanz — Deut ſche Haus: 
Hr. Gutsb. v. Böhm a. Droſchkau. — Hotel de Gilt 
fie: 99. Gutsb. v. Elsner a. Zieſerwitz u. Zedler au 
Petersdorf. — Drei Berge: Hr. Amksrath Aue aus 
Köthen. Hr. Guts. Müller aus Peterwig. — Gold 
Schwerdt: Hr. Kfm. Witting a. Leipzig. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Schneider a. Neuſtadt. — Große 
Stube: Herr Gutsb. v. Taczanowski aus Ruda. — 
Fecht ſchule: HH. Kfl. Dudelheim, Zucker, Pulverma⸗ 
cher, Chariner, Payſer, Ruß, Sachs, Weil, Sachs, Buch 
wald u, Salaſchin, alle a. Liſſaz Kaſſel a. Zur, Ham 
burger u. Guttmann a. Kempen. 

Privat⸗Logis: Maäͤntlergaſſe 6. Hr. Kaufman 
Preiß aus Friedland. Kurzegaſſe 15. Herr Oberforſtet 
Baron v. Rottenberg a. Carlsdorf. 

Den 19. Novbr. Gold. Gans: Hr. Guts beſiter 
Graf v. Strachwitz aus Peterwig. HH. Kfl. Schlickum 
a. Sternberg u. Döring a. Waldenburg. — Rauten 
kranz: Hö. Gutsb. Graf von Malgan aus Breſa, b. 
Randow aus Kreike, HH. von Randow aus Militſch. — 
Gold. Krone: Hr. Kattunfabr, Bedau g. Peilau. 
Poſtmeiſter Reymann a. Frankenſtein. — Zwei gebt 
Löwen: Hr. Gutsb. Stephan a. Wonnpwitz. — De 
ſche Haus: Hr. Ober⸗Landesgerichtsrach Dr. Sch 
dicke aus Ratibor. Hr. Handluͤngs⸗Kommis Czapkowenf 
aus Wadowice. Schauspielerin Teſchner aus Glatz. 
Gold. Schwerdt:) Hr. Kfm. Löwe aus Elberfeld. 
Weiße Roß: Herr Beenfeinwadtnyänbiee Winterſeld 
a. Danzig. — Gold. Hir ſchel: Hp. Kfl. Lewiſo 
Wolff u. Kantrowig a. Pofen, Ningo u. Biram 4. G 
Händler Mollner, Neumann u. Hahn a. Gleiwitz, DEF 
feld u. Steinitz a. Groß⸗Strehlitz, Prager u. Kalſer 
Beuthen. 1 Auch 
Privat⸗Logis: Junkernſtr. 5. 55. Kfl. ziel 


Gutsb. 


— 


u. Leßman a“ Hüſchberg und Niegiſch aus Warmbr l 
Am Ringe 11. Hr. Kaufm. Girndt alls Lange — 9 
Seer fr. 17. DD: Kft. Pellmich a. Pels, Möser ge W. 
litſch u. Rumpel a. Wieruſchau. n 8 
2 — 5 
WECHSEL- UND GELD-COURSE»| 


Breslau, vom 16. November 1836. j 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 


Dice BE SH WE 
Rio — 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. > 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 102% 
S Messe 
eee 2 Mon 
Berlin à Vista 

% yo 2 Mon 

Wien in 20 Kr. 2 Mon 
Augsburg... 2 Mon 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd” 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine - 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl. Pr. Scheine à50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 


4! 


Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 


dito dito 500-| 4 
dito dito 1004 
Disconto — 4 — 


d 


November 1886. 7 


